
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

18.11.1941 (Nr. 320)



: 'SL -M
irg - n« hatt « di« LK
orturnern g«fund«n A
' b«r näheren Umô ^
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Das / isowscke snclgüllig abgeriegelt

Me wichtige kinnatime von kertsch
hervorragende Leistungen der deutschen Iruppen im gstseldzug

Trahtbcricht unserer Berliner Schriftleitung
g . d . Berlin,  17 . November . Die Stadt Kertsch ist

in deutscher Hand . Damit ist zugleich der gesamte Ostteil
der Halbinsel Krim erobert , im Westen hält sich nur
noch Sewastopol , das als Marinestützpunlt bereits feit
längerer Zeit untauglich geworden ist, weil es unter
deutschem Feuer und Bombenhagel liegt . Mit Kertsch
haben die Bolschewisten endgültig eine bedeutsame stra¬
tegische Stellung verloren , die den Schlüssel zum Asow-
schen Meer , zur Donmündung und damit auch zur Stadt
Rostow darstellt.

Seit Tagen bemüht sich die feindliche Agitation , die
Wetterbedingungen an der Ostfront als Voraussetzung
zu bezeichnen , daß es den Bolschewisten immer mehr ge¬
lingen werde , den deutschen Vormarsch endgültig zu
stoppen und ihm die von ihm angestrebten strategischen
Ziele vorzuenthalten . Die Darstellungen der klimatischen
Bedingungen der jetzigen Kämpfe waren absolut zu¬
treffend , sie wiesen hin auf die Schwierigkeiten tief ver¬
schlammter Straßen für das Marschieren der Truppen
wie der Fahrzeuge und vor allem für die Durchführung
eines geregelten Nachschubs . 2n den allerletzten Tagen
hofften sie, daß in der Krim zu feuchtem , kaltherbstlichem
Wetter nun noch Winter mit Schnee hinzukommen
würde.

An widrigen Verhältnissen hat es also sür die Kämpfe
im südlichen Teile der Front ebensowenig gefehlt wie
in denjenigen , in denen ein früher Novemberwinter , wie
in der Mitte und im Norden , wo der wichtige Stützpunkt
Tichwin genommen wurde , hereingebrochen war . Daß
bei diesen Voraussetzungen Operationen erschwert und
verzögert werden , ist selbstverständlich , aber sie werden
bei dem Kampfgeist des deutschen Soldaten und bei sei¬
nem Einsatzwillen nicht unmöglich , wenn auch die An¬
erkennung nicht hoch genug sein kann , die unseren Feld¬
grauen gezollt werden muß , die diese Erfolge unter säst
unvorstellbaren Bedingungen erzwungen haben . Sie
haben sich durchgekämpft trotz zähesten Widerstandes des
Gegners , der sehr wohl wußte , welche Bedeutung auch
diese letzten Häfen der Krim haben werden , sobald sie
den Bolschewisten verloren und in unsere Hand gesallen
find.

Der volle Umfang der sowjetischen Verluste in den
Krimkämvfen geht aus der Zahl der Gefangenen her¬
vor , die unsere Truppen bisher dort einbrachten . Bei
100 000 Gefangenen kann man die Zahl der blutigen
Verluste ermessen , die bei den verbissenen Abwehrstößen
der Sowjet die bolschewistischen Einheiten davontrugen,
ganz zu schweigen von den schweren Einbußen an Men¬
schen und Material , die durch die Versenkung von Trup¬
pentransportern eingetreten sind . Auch die Anlage von
tief gegliederten Befestigungen , wie sie außer an der
Landenge von Perekop auch an der Landzunge von
Kertsch , wenn auch dort nicht in der gleichen Tiefe,
aber doch immerhin in einer Ausdehnung von zehn Ki-
lometsrn vorhanden waren , hat den Bolschewisten keine
Rettung vor dem Verlust der Krimstellung bringen
können.

Obwohl schon die Tiefe und die Ausrüstung der
Sperrbefestigungen am Eingang der Krim . und am Ein¬
gang der Landenge von Kertsch einwandfrei gezeigt
haben , daß es den Sowjets bei der Verteidigung in der
Krim um wesentlich mehr als etwa nur die Führung
von Deckungskämpfen für einen Rückzug , wie es manche
britische Lügenmeldung heute darstellen möchte , ging , so
hat die Zahl von hunderttausend Gefangenen jetzt die
Welt darüber aufgeklärt , welche Bedeutung diesen um¬
fangreichen und mit stärksten Kräften des Gegners ge¬

führten Kämpfen zukam . Die Zahl von hunderttausend
Gefangenen liegt höher als die Zahl der Gefangenen
der klassischen Vernichtungsschlacht des Weltkrieges , der
Schlacht von Tannenberg . Weiter noch lassen die Ver¬
lustziffern der sowjetischen Flotte in den bisherigen
Kämpfen im Schwarzen Meer , wovon ein großer Teil
auf die Kämpfe um und vor der Krim entfällt , er¬
kennen , wie schwer die Niederlage ist , die die Sowjets
hier erlitten haben . Bis September wurden bereits
fünfzehn sowjetische Kriegsschiffe von der deutschen Luft¬
waffe versenkt , in den späteren Kämpfen folgten neun
Kriegsschiffe , die versenkt wurden , und 24 , die schwer
beschädigt wurden . Wesentlich höher ist die Zahl der
vernichteten und beschädigten Handelsschiffe . 60 Han¬
delsschiffe mit 235 000 BRT . wurden versenkt , ebenso
neu « weitere , für die eine Angabe der Tonnage nicht
vorliegt , während 69 Handelsschiffe beschädigt worden
sind . »

Londons Hoffnungen auf den ersten Schnee in der
Krim wurden wieder zu Wasser . Es ist mit der Erobe¬
rung von Kertsch von neuem Tatsache geworden , was die
„Jswestija " in diesen Tagen schrieb : „Die Sowjets

müßten sich bereithalten sür neue Prüfungen und sür
noch größere Opser ." — Wir sind neugierig , wie lange
es dauern wird , bis die Sowjets und die Briten den Fall
von Kertsch zugebe .» werden , nachdem eben noch Mon-
tague „die deutschen Nachrichten über Kämpfe in Kertsch"
als von den Sowjets unbestätigt bezeichnet hat . Dieser
Schlag des Verlustes von Kertsch trifft die Sowjets um
so schwerer , als sie immer mehr um das Schicksal von
Leningrad besorgt werden und in wiederholten Aeuße¬
rungen . zuletzt durch „Exchange " die Versorgungslage in
Leningrad als außerordentlich bedroht bezeichnen lassen.
Nach einer Moskauer Rundfunkerklärung nähert sich die
Rohstofslage der Erschöpfung und die verfügbaren Nah¬
rungsmittel gehen langsam dem Ende zu . Diese Bersor-
gungslage Leningrads macht die ständig wiederholten
und auch gestern wieder durchgeführten Ausbruchsver¬
suche der Sowjets verständlich , die bei schwersten Ver¬
lusten der Angreifer im deutschen Abwehrfeuer zusam¬
menbrachen . Der eiserne Ring um Leningrad nimmt den
eingeschlossenen Sowjets jede Möglichkeit des Ent-
weichens.

Ostteil der Krim in unserer stand
Her gestrige Vericht des Vberkommandos der Wehrmacht

Aus dem Fllhrerhauptquartier,  17 . No¬
vember . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben , ha¬
ben deutsche und rumänische Truppen gestern nach hef¬
tigem Kamps die wichtige Hafenstadt Kertsch  genom¬
men . Der Ostteil der Halbinsel ist nunmehr ganz in
unserer Hand . Die Zahl der in den Durchbruchs - und
Versolgungskämpsen auf der Krim eingebrachten Gefan¬
genen hat sich inzwischen aus 101 K00 Mann erhöht . Ne¬
ben hohen blutigen Verlusten im Erdkamps hat der
Feind beim Versuch , seine Truppen über die Meerenge
von Kertsch zu retten , durch Luftangriffe schwere Ein¬
bußen erlitten . Erfolgreiche Angriffe starker Kamps-
«nd Jagdsliegerverbände richteten sich gegen sowjetische
Truppenansammlungen und Transportkolonnen sowie
gegen Flugplätze und Eisenbahnen im Raum von Mos¬
kau und um Wologda . Moskau und Leningrad
wurden in der vergangenen Nacht bombardiert . — Im
Seegebiet um England versenkten Kampfflugzeuge bei
Tage ein kleineres Handelsschiff . Ein Frachter mittlerer
Größe wurde durch Bombentreffer beschädigt . Bei dem
im gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldeten Angriff deut¬
scher Kampfflugzeuge auf einen britischen Flugstützpunkt
in der Oase Eiarabub wurde eine große Anzahl feind¬
licher Flugzeuge , darunter auch mehrmotorige Bomber,
am Boden zerstört . Bei Lustkämpsen in Nordasrika
wurden ohne eigene Verluste zwei britische Bomben-
und zwei Jagdflugzeuge abgeschossen ."

Kertsch,  das den Bolschewisten durch die Deutschen
entrissen wurde , ist eine Stadt , die eine große Bedeutung
besitzt . Die Stadt , die heute bereits über 160 000 Ein¬
wohner zählt , liegt an einer geschützten Bucht am Fuße
eines Berges . In Friedenszeiten war sie der Hauptort
des Kertscher Eisengebictes , das erst am Anfang seiner
Erschließung steht . Das Vorkommen wird auf 2,7 wenn
nicht sogar 3,5 Milliarden Tonnen geschätzt , während die
Förderung 1038 erst 850 000 Tonnen erreichte . Das Kert¬

scher Gebiet steht also dem von Kriwoj Rog nicht nach,
das bereits seit längerer Zeit in deutscher Hand ist. Aus
diesem Gebiet wurden die Hütten in Mariupol und
Taganrog an dem gleichfalls bereits eroberten Nordrand
des Asowschen Meeres beliefert . Der Hauptteil ging in
die Kertscher Eisenhütte „Wojkow " , die über drei Hoch¬
öfen , zwei Walzwerke , eine Thomasfabrik und eine Sin¬
terfabrik verfügt und mit 20 000 Arbeitern belegt ist. Die
Kapazität der Verhüttungswerke beträgt 450 000 Tonnen
Eisen , 500 000 Tonnen Thomasmehl und 260 000 Tonnen
Walzgut . Die anfallende Thomasschlacke wird in
der Landwirtschaft der Krim verwandt . Außerdem wer¬
den in der Umgegend noch Salz und Mangan ge¬
wonnen . Auf dieser Grundlage hat sich in Kertsch
eine vielseitige Industrie entwickelt . Aus ihr seien
hier genannt das große Koks -Chemische Werk „Kyrow " ,
eine Waffenfabrik und ein Flugzeugwerk . Für Reparatu¬
ren der Kriegs - und Handelsflotte ist eine kleinere Werft
vorhanden . Die Stadt verfügt außerdem über zwei Elek¬
trizitätswerke zu je 20 000 Kw . Der Hafen von Kertsch
besitzt Kais von 3000 Meter Länge und umfaßt eine
Fläche von 65 Hektar , die durch breite Molen geschützt
wird . Er dient neben der Verladung von Erz , Salz,
Mangan und Oel dem Abtransport der landwirtschaft¬
lichen Produkte , die aus dem Hinterland heranströmen.
Südlich der Stadt ist ein eigener Petroleumhafen ent¬
standen . Die Bolschewisten haben ferner alles getan , um
Kertsch eine militärische Bedeutung zu geben . Die Stadt
war ein dicht belegter Standort . Dazu kommen Küsten-
werke , militärische Magazine , Minenlager , Munitions¬
depots , Funkstationen , Flugplatz und andere Anlagen.
Von hier aus läßt sich der nur wenige Kilometer breite
Eingang in das Asowsche Meer und damit die Mün¬
dung von Don und Donez sowie der Zugang zum Donez-
becken abriegeln . Die Bolschewisten verlieren eine sowohl
wirtschaftlich als auch strategisch wichtige Basis , mit der
am Schwarzen Meer kaum ein anderer Ort konkurrieren
kann.

Nosenberg Neichsmiirisler für die besetzten Ostgebiete
stuf flnordmmg des süstrers Ziottveewallungen / fluch die eauleiter Meyer , Loflse und koch mit ostaufgaben betraut '

Berlin,  17 . November . Der Führer hat angeord¬
net , daß in den Teilen der von den deutschen Truppen
neu besetzten Ostgebiete , in denen die Kampfhandlungen
beendet sind , Zivilverwaltungen eingerichtet werden.
Aufgabe dieser Zivilverwaltnngen ist zunächst die Wie¬
derherstellung und Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung und des öffentlichen Lebens . Diese Zivilver¬
waltungen unterstehen nach Anordnung des Führers

einem Reichsminister . Der Führer hat zu dem Zwecke
den Reichsleiter Alfred Rosenberg zum Reichsminister
sür die besetzten Ostgebiete ernannt . Als dessen ständi¬
gen Vertreter hat der Führer den Gauleiter und Reichs¬
statthalter Dr . Alfred Meyer  bestellt . Zunächst sind
die Zivilverwaltungen in dem Gebiet der früheren Frei¬
staaten Litauen . Lettland , Estland und in Teilen von
Weißruthenien eingeführt worden . Diese Gebiete bil¬

den zusammen das Reichskommissariat Ostland . Zum
Reichskommissar für das Ostland hat der Führer den
Gauleiter und Oberpräsidenten Hinrich Lohse  bestellt.
Auch in Teilen der Ukraine ist bereits die Zivilverwal¬
tung eingerichtet worden . Zum Reichskommissar sür die
Ukraine hat der Führer den Gauleiter und Oberpräsi-
deiitc » Erich Koch bestellt.

Llkbeä liosenbei -A Uinriek Tods« Lriek Korb Dr . ^ Ikr . Uez -er Msus -ttollmsnn i4)
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Zur Ernennung des Reichsleiters zum Reichs¬

minister für die besetzten Ostgebiete

pr . Berlin , 17. November . Mit der Ernennung von
Reichsleiter Alfred Rosenberg zum Reichsminister für
die besetzten Ostgebiete tritt ein Mann an die Spitze
einer entscheidenden politischen Aufgabe , der seit den
ersten Tagen der Bewegung in unablässiger Folgerich¬
tigkeit die politischen und geistigen Hintergründe des
bolschewistischen Weltseindes dem deutschen Volk vor
Augen geführt hat . Das Werk des Reichsleiters ist
durch eine unbeirrbare Eradlinigkeit gekennzeichnet , die
Persönlichkeit steht vor allen Deutschen als konsequen¬
ter Bewahrer und Hüter des nationalsozialistischen
Ideengutes.

Stets an der Seite des Führers hat Alfred Rosenberg
an allen großen Schicksalsstunden der Bewegung in vor¬
derster Front teilgenommen . Er kämpfte beim ersten
nationalsozialistischen Ausmarsch 1922 gegen die marxi¬
stische Uebermacht in den Straßen Koburgs , er begleitete
am Abend vor dem schicksalsreichen 9. November mit
der Pistole in der Hand den Führer zum Rednerpodium
im historischen Vürgerbräukeller . er stand auf dem
Marsch zur Feldherrnhalle in den vordersten Linien
bereit , wenn es sein mußte, . sein Leben sür Führer und
Bewegung zu lassen . Als der Führer aus Festungshaft
saß , hielt Rosenberg kraft seiner Persönlichkeit die na¬
tionalsozialistische Bewegung zusammen . Später , beim
Wachsen der Bewegung , wurde er immer mehr der
kämpferische Sprecher der Partei . Als Hauptschriftleiter
des „Völkischen Beobachters " nahm er in zahlreichen Auf¬
sätzen zu den politischen Zeitereignissen Stellung , im¬
mer mit dem Blick auf die großen Gesetzmäßigkeiten
des nationalsozialistischen Weltbildes . Er weicht den
schwierigen Fragen des politischen Tageskampfes nicht
durch Kompromisse aus , in jedem noch so kleinen Kamps¬
aufsatz eröffnet er stets aufs neue vor den äußeren Er¬
scheinungen der Zeit die große innere Linie der na¬
tionalsozialistischen Idee . Diese politische Unbestechlich¬
keit hat der Führer zu verschiedenen Anlässen anerkannt.
Zum Abschluß des Jahres der nationalsozialistischen
Revolution , 1933 , sprach er in einem Schreiben Rosen¬
berg Dank und Anerkennung für seine Leistung bei der
geistigen Zertrümmerung der dem Nationalsozialismus
gegenüberstehenden feindlichen Gedankenwelt aus . Auf
dem Reichsparteitag 1937 verlieh er ihm als ersten
lebenden Deutschen den Nationalpreis für Kunst und
Wissenschaft für seinen unermüdlichen Kampf um die
Reinerhaltung der nationalsozialistischen Weltanschauung.

Am Anfang der politischen Tätigkeit Rosenbsrgs steht
sein Kampf gegen den Bolschewismus . Nicht als theore¬
tische Diskussion , sondern als Ergebnis persönlicher Er¬
fahrungen mit der bolschewistischen Revolution . Vor ihm,
der als Balte ein waches Auge für deutsche und euro¬
päische Fragen besitzt , weitete sich die planmäßige Ver¬
nichtung aller schöpferischen Kräfte des Ostraumes zu
einer Gefährdung aller positiven Gestaltungskräfte in
der Welt aus , aller Kultur und Gesittung und damit auch
aller Werte seines eigenen deutschen Volkes . Er wollte
das deutsche Volk vor dem gleichen Schicksal bewahren,
wie er es in Moskau miterlebt hatte . In seiner ersten
öffentlichen Rede im Saal der „Schwarzhäupter " des
Revaler Stadthauses sprach er am 30 . November 1918
über Marxismus und Judentum . Gleich nach dieser
Rede fuhr Rosenberg ins Reich . Nach kurzem Aufenthalt
in Berlin reiste er nach München weiter . In den Tagen
der bayerischen Räterepublik mischte er sich unter die
halt - und richtungslos gewordene Menge , die kopflos
von hundert verschiedenen Meinungen hin und her
getrieben wurde , und versuchte , sie über den Bolschewis¬
mus aufzuklären . Auf dem Marienplatz zu München
sprach er zu mehreren Tausenden als einer der aller¬
ersten , die es wagten , in der Öffentlichkeit gegen den
Bolschewismus vorzugehen . Beinahe wäre er ein Opfer
der Bolschewisten geworden.

Nun er die Feuertaufe des Kampfes um die Straße
erlebt hat . ist sein Einsatz noch entschlossener und härter.
Das Jahr 1919 führte ihn mit Adolf Hitler und seiner
neu gegründeten Nationalsozialistischen Arbeiterpartei
zusammen . Damals trafen sich zwei Männer aus zwei
ganz verschiedenen Lebensbereichen des Deutschtums in
ihrem Kampfeswillen für ein freies und ein größeres
Deutschland.

'Dem Kampf gegen den bolschewistischen Materialis¬
mus , der seinen Eintritt in das politische Leben un¬
mittelbar veranlaßt hat , ist Rosenberg treu geblieben.
In den 22 Jahren seit 1919 ist aus dem Kämpfer gegen
etwas ein Kämpfer für etwas geworden : gegen Volsche-
w ' smus und Judentum , für ein geschlossenes starkes
Grotzdeutschland und sür eine neue Kampfgemeinschaft
aller Böller Europas , aus dem Straßenredner qegon
Sie einstigen bolschewistischen Machthaber Münchens ist
der Mitgestalter und Deuter der nationalsozialistischen
Weltanschauung geworden . Es ist eine europäische Auf¬
gabe , die er jetzt zu erfüllen hat.

Me deutsche flufgabe im 6sten
Drahtbcricht unserer Berliner Schriftleitung

rr . KI. Berlin , 17 . November . In den besetzten Ost-
gebieten wird nun auch eine deutsche Zivilverwaltunq
eingerichtet , die eine neue Ordnung schafft . Der Führer
hat in seiner letzten Rede in München keinen Zweifel
darüber gelassen , daß in den mit deutschem Blut er¬
oberten und vom Bolschewismus befreiten Gebieten des

IIMMII,mm»,„mm,„„m»„„»m,um»»»,,,»,,,»,,»,,,„»„»MIIIIM,,,,,»II,>

Der Führer ordnete die Einrichtung von Zivilver¬
waltungen im Osten an und ernannte Reichsleitcr
Rosenberg zum Reichsminister für die besetzten Ost-
gebiete ; auch die Gauleiter Meyer , Lohse und Koch
wurden mit Ostausgaben betraut.

Mit der Einnahme von Kertsch ist der gesamte Ost-
deutscher Hand ; außerdem ist das

Asowsche Meer endgültig abgeriegelt.
Angriffe der deutschen Luftwaffe richteten sich erfolg¬
reich gegen Flugplatz « und Eisenbahnen im Raum
um Moskau und Leningrad.
Churchills „ Lustossensive " ist als Bluff entlarvt.
Der japanische Reichstag sprach der Regierung Tojo
das Vertrauen aus.

Die Bremer KdF .-Wandcrgruppcn führten ein
Kre,stressen durch.



Ostens eine Aufgabe liegt . die weit Wer die Lrgani-
Kation eines „benetzten Gebietes " hinausgeht . Zunächst
miisle»r zwar die Fruchtbarkeit und die Bodenschätze des
eroberten Landes soweit als möglich vor allem der
Kriegführung dienstbar gemacht werden . Dieses Nahziel
schließt jedoch auch schon die Entwicklung zu einer in
Jahrhunderten denkenden Ostpolitik ein . Der Führer
hat sie mit der klaren Forderung umrissen , daß nach
der Befreiung von der Gefahr des Bolschewismus der
gewaltige Raum im Osten für Europa zurückgewonnen
und erschlossen werden müsse . Es ist klar . daß Deutsch¬
land , obwohl ganz Europa der Nutznießer sein wird.
diese Aufgabe im wesentlichen auf seine Schultern neh¬
men mutz. Angesichts der wirtschaftlichen und sozialen
Lage . in der sich der Osten Europas nach fllnfund-
zwanzigjähriger Bolschewistenherrschaft befindet , be¬
deutet das eine Arbeit auf ganz lange Sicht und von
kolonialem Ausmatz . Der Begriff der Ostraumpolitik,
der in den letzten Jahren starken Antrieb im Denken
und Fühlen des deutschen Volkes erhielt , hat damit eine
Ausweitung und ei-re neue Deutung erfahren , an die
bisher noch nie gedacht werden konnt «.

Me Mitarbeiter Nolenbergs im Osten
Dr. Alfred Meyer

wurde am 5. Oktober 1881 als Sohn des Regierungs¬
und Baurates Carl Ludwig Meyer in Göttingen
geboren . Im Jahre 1911 bestand er in Soest das Abitu¬
rientenexamen und trat nach Absolvierung eines Se¬
mesters Jura auf der Universität Lauianne im Jahr«
1912 als Fahnenjunker in das Infanterie -Regiment 68
(Koblenz ) ein . Nachdem er im Jahre 1913 auf der
Kriegsschule in Metz das Offiziersexamen bestanden
hatte , kehrte er wieder zu seinem Regiment zurück . 2m
August 1911 rückte er mit einer Neuformation ins Feld.
Als Bataillonsadjutant . Kompanie - und stellvertretender
Bataillonsfllhrer nahm er an den Kämpfen im Priester-
wald . an der Somme und in der Champagne teil . 2m
Jahre 1911 erhielt er das Eiserne Kreuz II . Klasse , im
Dezember 1915 im Priesterwald das Eiserne Kreuz
I . Klasse . Im April 1917 in der Aisne -Champagne-
Schlacht fiel er verwundet in französische Gefangenschaft.
Erst im März 1920 kehrte er mit dem letzten Transport
über die Schweiz nach Deutschland zurück . Darauf erhielt
er als Hauptmann seinen Abschied . 2m Mai 1929 fand
er einen neuen Wirkungskreis als kaufmännischer Ange¬
stellter bei der Zeche „Graf Bismarck " (Deutsche Erdöl-
gesellschaft AE .,1 Gelsenkirchen . Nach Abschluß der kauf¬
männischen Ausbildung auf den verschiedenen Abtei¬
lungen der Zeche nahm er erneut das Studium auf und
bezog die Universitäten in Bonn und Wllrzburg , wo er
im Dezember 1922 zum Dr . rer . pol . promovierte . Nach
Ablegung des Staatsexamens in den Fächern der Natio¬
nalökonomie . Finanz - und Staatswissenschaften und
Völkerrechtslehre trat er in die juristische Abteilung der
Zeche „Graf Bismarck " ein . Anfang 1928 wurde Gau¬
leiter Dr . Meyer Mitglied der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei mit der Mitgliedsnummer
28 738 s bald darauf wurde er Ortsgruppenleiter von
Gelsenkirchen . Als Pg . Florian Gauleiter von Düsseldorf
wurde , rückte er in seine Stelle als Bezirksleiter des
Bezirkes Emscher -Lippe ein . 2m 2ahre 1931 ernannt « ihn
der Führer zum Gauleiter des Gaues Westfalen -Nord.

Hinrich Lohse
wurde am 2. September 1896 zu Mllhlenbarbek in Hol¬
stein als Sohn eines Landwirts geboren . Er besucht«
nach Absolvierung der Volksschule ein Jahr in Ham¬
burg die Handelsschule und war dann von 1911 bis 1915
kaufmännischer Berater , bis er im September 1915 in
das Rest -Jnf .-Regt . 76 eintrat . 2m November 1916
wurde er wegen Kriegsdienstbeschüdigung entlassen . Er
war dann wieder kaufmännisch und von 1921 bis 1921
als Bankbeamter tätig . Seit 1921 ist Pg . Lohse Na¬
tionalsozialist . Er wurde im Jahre 1924 Vorstands¬
mitglied des völkisch -sozialen Blocks . Landesverband
Schleswig -Holstein . Von 1924 bis 1930 war er national¬
sozialistischer Stadtverordneter in Altona . Seit 1925
ist er Gauleiter des Gaues Schleswig -Holstein . Im
März 1933 wurde er zum Oberpräsidenten von Schles¬
wig -Holstein ernannt und in den Preußischen Staats¬
rat berufen . Im Reichstag satz er mit kurzer Unter¬
brechung seit der 6. Wahlperiode 1932 . Oberoräsident
Lohse ist TA .-Obergruppenführer.

Erich Koch
wurde am 19: Juni 1896 in Elb/rfeld geboren . Nach
dreijähriger kaufmännischer Lehre trat er in den Dienst
der Cisenbahnverwaltung ein . Von 1915 bis 1918 Front¬
soldat , lehrte Koch mit der großen Reise des politisch-
foldatischen Menschen in die Heimat zurück , der er sich
erneut als aktiver Teilnehmer an den Abwehrkämpsen
in Oberschlesien und an der Ruhr zur Verfügung stellte.
2m Ruhrkampf wurde er mehrmals von den Franzosen
verhaftet . Er trat dann früh mit der nationalsozia¬
listischen Bewegung in Verbindung , zu deren „Alten
Garde " er sich mit Stolz zählen kann . Von 1922 bis
1928 gehörte Koch der Eauleitung „Ruhr " der NS-
DAP . an und wurde 1926 wegen seiner politischen Be-
tätigung aus dem Staatsdienst entlassen . 1928 rief ihn
das Vertrauen des Führers auf einen der sowohl innen¬
politisch wie außenpolitisch bedeutsamen Posten , nämlich
als Gauleiter nach dem damals stark exponierten Ost¬
preußen . 1933 wurde er dann auch -staatshoheitsrechtlich
Oberpräsident dieser Provinz , der er mit dem bekann¬
ten . nach ihm benannten Aufbauplan die Grundlage
der Wiedergesundung gab . gleichzeitig als ein markan¬
tes Beispiel der nationalsozialistischen Tatkraft , im per¬
sönlichen sowohl wie im sachlichen . Gauleiter Koch ge¬
hört feit 1930 dem Reichstag an und ist Preußischer
Staatsrat . -

Kroatischer Arbeitsführer in Berlin . Am Montag traf.
einer persönlichen Einladung des Reichsarbeitsfuhrers
folgend , der kroatische Staatsarbeitsführer v. Hella mit
seiner Begleitung in Berlin ein . um Einrichtungen des
Reichsarbeitsdienstes kennenzulernen.

vertrauen für die Negierung lofo
vedeutsome Ministerreden im japanischen Neichslag

Drahtbericht unsere ? Vertreter?

ep . Tokio,  17 . November . In beiden Häusern des
japanischen Reichstages wurde schon vor der Anhörung
der Ministererklärungen eine weitgehend « Einigung
über eine rasch« Annahme des Zusatzbudgets für auker-
ordentliche Militärausgaben in Höhe von 3,8 Milli¬
arden Pen erzielt und der Regierung das allgemeine
Vertrauen zum Ausdruck gebracht . In beiden Häusern
wurde die Einbringung von Resolutionen beschlossen,
durch die der Regierung für die Durchführung der na¬
tionalen Politik die uneingeschränkte Unterstützung zu¬
gesichert wird.

Außenminister Togo  hielt eine Rede in der er die
Bedeutung des Dreimächtepaktes als Instrument zur
Schaffung einer gerechten Ordnung unterstrich . Der
Dreierpakt habe wesentlich zum Aufbau einer neuen
Ordnung in Ostasien und Europa beigerragen . Nachdem
der Außenminister auf die Fortschritte hingewiesen hatt « ,
die Japan als Großmacht in den letzten sieben Jahren
erreicht habe , hob er die Entschlossenheit Japans hervor,
die Zusammenarbeit mit der chinesischen Nationalregie-
rung weiter auszubauen , und die militärischen Opera¬
tionen zur Bezwingung des Tschungking -Regimes weiter
durchzuführen . Sodann ging Togo auf die Drohungen
der Vereinigten Staaten von Amerika und England
ein . die begonnen hätten , zusammen mit Australien,
Niederländisch -Jndien und Tschungkina Japan einzu¬
kreisen . Der Druck , den die angelsächsischen Mächte aus¬
übten , so sagt « er . berühre die Existenz des japanischen
Imperiums . Die Beziehungen zu den Vereinigten Staa¬
ten hätten sich immer weiter verschlechtert . Wenn ein
Fall eintreten sollte , der die Existenz des japanischen
Imperiums bedrohe oder das Prestige Japans als Groß¬
macht bloßstellen würde müßte Japan dem entschlossen
entgegentreten . In gleicher Weise sei Japan entschlossen,
auch im Norden die Entwicklung einer Lage zu ver¬
hindern . welche die Rechte und Interessen Japans be¬
drohen würde.

Ministerpräsident General Tojo  sprach im einzelnen
über die Operationen in China und erinnerte an die
Ereignisse , die zum Abkommen mit Frankreich über die
Verteidigung Französisch -Jndochinas führten . Der Mi¬
nisterpräsident stellte fest, daß die Wirtschaftsblockade
gegen Japan einen feindlichen Akt darstelle . Es seien
genügend Rohstoffe sichergestellt , um den Druck Eng¬
lands und der USA . auszugleichen . Alle Vorbereitungen
seien getroffen , um das Tschungking -Regime zu beseitigen
und gegen neue Entwicklungen gerüstet zu lein zum
Schutze der von Japan erstrebten ostasiatischen Zone
des allgemeinen Wohlstandes . .Auf den Befreiungskampf
der europäischen Völker im Osten bezugnehmend , unter¬

strich Tojo die Notwendigkeit , die nationale Verteidi¬
gung zur Vollendung zu bringen.

Sodann gab Marlneminister Shimada  einen Be¬
richt über die -Tätigkeit der japanischen Kriegsmarine
und versicherte , daß die Marine alles daransetzen wurde,
den Krieg in China mit nicht nachlassender Entschluß¬
kraft zu Ende zu führen . .

Trotz viewinyalb Fahren Chma -Konfllkt seien Japans
Finanzen gesund und es seien genügend Flnanzquellen
vorhanden , um die Staatsausgaben zu decken, stellt « Fi-
nanzminister Kaya  fest . Auch die Wirtschaftskraft des
Landes sei auf den verschiedensten Gebieten verstärkt
worden . Die Einfrierungsmaßnahmen der Vereinigien
Staaten und Großbritanniens machten es zur überra¬
genden Notwendigkeit , eine Wirtschaftsmacht aufzu¬
bauen . die stark genug sei, um den riesigen Rllstungs-
bedarf zu befriedigen , damit jeder Unternehmung frem¬
der Mächte begegnet werden könn «.

Japanische Warnung an Nooseoelt
Tokio , 17. November . Die . nationalistische japanische

Zeitung „Kokumin Schimbun " veröffentlicht in großer
Aufmachung einen Offenen Brief an Rooseoelt , in dem
das Blatt den USA .-Präsidenten ersucht , die Folgen
eines Mißlingens neuer Verhandlungen zwischen Japan
und den USA . zu bedenken und die Stärke Japans nicht
zu unterschätzen . Der Pazifik befinde sich in einer nie
dagewesenen Gefahr eines Krieges . Die Zeitung schil¬
dert dann einzelne Phrasen der „Bluff - und Droh-
polirik " Roosevelts und seiner Mitläufer , die den Pazifik
an den Rand des Krieges gebracht habe . trotz des auf¬
richtigen Wunsches Japans nach Frieden , der seinen
Ausdruck in Konoyes Botschaft und Kurusus Misston ge¬
funden habe . Das Blatt weist ferner auf die fortgesetzte
Einmischung der HlSA . in Europa und Asien trotz der
sogenannten Monroe -Doktrin hin und auf die Tatsache,
daß die ^USA . unter ihren heutigen Machthabern , die
nach der Pfeife jüdischer Plutokraten tanzten , nach der
Weltherrschaft strebten . Weder Japan noch der Natio¬
nalsozialismus oder der . Faschismus seien dafür ver¬
antwortlich , wenn die Welt  in einen Krieg gehetzt
wird . Roosevelt soll« nicht Japans wirkliche Kräfte ver¬
kennen . die trotz Krieg und Wirtschaftsdruck ungebrochen
seien . Dagegen gebe es kein Land wie die USA . mit
so gegensätzlichen Anschauungen über Moral , Krieg oder
Frieden . Roosevelt werde noch einmal bedauern , der
Feind der Menschheit geworden zu sein . „Kokumin
Schimbun " schließt seine Betrachtungen mit den Wor¬
ten : „Die Frage : Krieg oder Frieden im Pazifik?
hängt nun von Ihnen ab . Herr Präsident , und Sie
tragen die voll « Verantwortung ."

Neueste Muffostenfive lsturchttls durchschaut
Illusionen über Stärke und Srganisation der britischen Produklionskrajt

die mindestens das Doppelte der britischen betragen
hätten . Selbstverständlich dürfen in einem solchen Liigen-
bericht auch die Sowjctjuden nicht fehlen . Maisky hat
aus Losowskys Quellen die Vernichtung von 8500 deut¬
schen Flugzeugen im Osten hinzugefügt ! Am Schluß
des Reuterberichtes steht dann die ebenso künstliche Be¬
hauptung über die Produktionskapazität der anglo-
amerikanischen Freunde , die mindestens jetzt als schon
der deutschen überlegen bezeichnet wird , wenn man auch
bei Reuter vorsichtigerweise hinzufügt daß daraus dann
wohl auch „die lleberlegenheit der Luftflotten folgen"
werde . Er wagt es also noch nicht , die Lügen Churchills
über die Parität selbst zu übernehmen , sondern macht
ein « Zukunftsmusik daraus.

Die zehnfache lleberlegenheit , wenn wir sie in den
Verlustzisfern ausdrücken , haben unsere Fliester gegen¬
über den Söwjetflieaern in den . letzten sechs Wochen

Drahtbertcht unserer Berliner Schriftkeitung

g. K. Berlin,  17 . November . England hat eine
schwarze Woche hinter sich, die Schläge im Mittelmeer,
von denen die schwere Beschädigung der „Malaya " und
die Beschädigung der „Argus " dazu noch verschwiegen
wurden , hatte selbst Alexander zu dem Bekenntnis eines
schweren Verlustes der Britenflotte hingerissen . Ueber
diesen Verlust lägt Churchill eine neue Bluffoffensive
verstärkt anblasen , von deren Existenz und Begründung
wir bereits gestern unsern Lesern Kenntnis gaben . Eben¬
so verkrampft wie übersteigert wird sie nun immer wei¬
ter ausgedehnt . Daß sie aber ihren Zweck nicht erreicht,
zeigen Stockholmer Meldungen , die die Behauptungen
Churchills und seiner Nachrichtenquellen als eine „poli¬
tisch-taktische Erklärung zur Einschüchterung der Neutra¬
len und zur Ermutigung der USA . ansehen " .

Die neuesten vorliegenden Meldungen über die ver¬
stärkte Fortsetzung der bereits angekurbelten Lügen-
kampagn « über die Kampfstärke des britischen Empires
beweisen die Zielsetzung einer Beeinflussung von Län¬
dern . die sich noch nicht im Kriege befinden , die Churchill
aber nach seinen uralten Kriegsausweitungsplänen in
ihn hineinzerren möchi«. Es hat sicher Churchill sehr we¬
nig gepaßt , daß «in ägyptischer Diplomat in den USA.
noch in den vergangenen Tagen darauf verwies , datz
das ägyptische Volk . obwohl sein Land auf Grund des
ägyptisch -britischen Vertrages praktisch zum Kriegsschau-

rtz geworden sei . keineswegs seine eigene Neutralität
in diesem Kriege aufgeben möchte . Verständlicherweise
hat daher gerade der Anatoliendienst von Reuter sich
der Verbreitung der Lhurchillschen Kampagne besonders
angenommen . Er war es auch . der unter Bezugnahme
auf Churchills Unterhauserklärung über die „Parität"
d,er britischen mit der deutschen Luftwaffe die Ursachen
einer solchen Entwicklung nachzuliefern sucht« mit Zah-
lenbehauptungen über die deutschen Flugzeugverlust «,

lege
unter Beweis gestellt . Fast nicht geringer war die
lleberlegenheit in der . Luftschlacht am Kanal , die im
Rahmen der britischen „Non -Stop -Offensive " sich ent¬
wickelte , in der der Gegner 820 Jagdflugzeuge einbüßte,
während wir in der gleichen Zeit 67 deutsche Jagdflug¬
zeuge verloren . Die Eesamtverluste beider Luftwaffen
in der Kanalschlacht waren folgende : 1590 Briten¬
maschinen und 228 deutsche Flugzeuge.

In der gleichen Richtung liegen die Illusionen über
die Stärke und Organisation der britischen Produktions¬
kraft , über die schon bisher sehr widersprechende Lon¬
doner Pressestimmen vorlagen . Jetzt hat der britische
Arbeitsminister Bevin in seiner neuesten Rede ange¬
kündigt . daß er beispielsweise noch mindestens eine Mil¬
lion verheirateter Frauen für die Verbesserung der Pro¬
duktion der englischen Rüstungsindustrie mobilisieren
müsse . Wahrlich ein untragbares Zeichen dafür , daß es
mit dieser Organisation und Schlagkraft der britischen
Kriegsindustrie noch nicht zum besten bestellt ist.

Vor italienische westrmachtsbericht
Rom,  17 . November . Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut : „An den
nordafrikanischen Fronten nichts von Bedeutung . Auch
an der Gondar -Front war nach den bereits gemeldeten
heftigen Kämpfen der Tag ruhig . Die feindliche Luft¬
waffe warf Bomben aus Derna . Es entstand einiger
Eebäudeschaden . Ein Lazarett wurde getroffen . Opfer
sind nicht zu beklagen . In der Marmarica wurde ein
feindliches Flugzeug brennend zum Absturz gebracht ."

Im Zusammenhang mit dem Angriff deutscher Bom¬
benflugzeuge auf die Oase Eiarabub an der libyschen
Front berichtet ein Frontberichterstatter des Nachrichten¬
büros Stefani über einen Zwischensall , der von der

Stolze krfolge der deutschen Luftwaffe

Kaltblütigkeit der deutschen Flieger zeugt . Die deutschen
Bomber hatten über den englischen Zeltlagern , den
Kraftwagenparks und dem Flughafen Bomben aller
Kaliber abgeworfen und dabei feindliche Flugzeuge am
Boden zerstört , als sie auf dem Rückflug angegriffen
wurden . Die die deutschen Bomberformationen beglei¬
tenden Jäger schössen eine Hurricane ab , so daß die
übrigen das Weite suchten . Ein ' von der englischen Ab¬
wehr getroffenes deutsches Flugzeug mußte innerhalb
der englischen Linien niedergehen . Mitten im feindlichen
Feuer ging jedoch eine andere deutsche Maschine an der
Seite des notgelandeten deutschen Flugzeuges nieder
und nahm die Besatzung des notgelandeten deutschen
Flugzeuges , die ihren Apparat in Brand gesteckt hatte,
an Bord . Ohne selbst getroffen zu sein , konnte die ret¬
tende deutsche Maschine wieder aufsteigen und an - ihren
Stützpunkt zurückkehren . Die deutschen Jäger schössen
auf ihrem Rückflug über der östlichen Cyrenaika noch
drei Martinbomber ab.

Kammerschläge aus sowjetische Stellungen und Verbindungslinien
Berlin,  17 . November . In unermüdlichen Einsähen

griff die deutsche Luftwaffe am Sonntag an der gesamten
Ostfront wirkungsvolle sowjetische Stellungen und Ver¬
bindungslinien des Gegners an . An der Südsront und
aus der Halbinsel Krim wurden Eisenbahnlinien sowie
die Häfen von Sewastopol bombardiert . Deutsche Kräfte
stießen zur gewaltsamen Erkundung bis hinter die Stel¬
lungen der Sowjets vor . Im Verlauf dieses Vorstoßes
wurde ein sowjetischer Vataillonsstab überraschend ange¬
griffen und nach kurzem Kamps aufgerieben . In einem
anderen Abschnitt desselben Korpsbereiches hatten sich
die Volschewisten zum Gegenangriff bereitgestellt.
Deutsche vorgeschobene Beobachter erkannten rechtzeitig
die Absicht der Sowjets und leiteten sofort starkes Ar-
tilleriefeucr in den feindlichen Bereitstellungsraum.
Durch das gutliegende deutsche Feuer wurde die An¬
sammlung der Volschewisten zerschlagen , so daß der Ge¬
genangriff nicht zur Durchführung käm.

2m mittleren  Kampfabschnitt bombardierten starke
Verbände von Kampf -, Sturzkampf - und Jagdflugzeu¬
gen den ganzen Tag bolschewistische Truppenansämm-
lungen und zu Gegenangriffen angetretene Truppen¬
teile der Sowjets . Mit großem Erfolg unterstützten
diese Verbände der deutschen Luftwaffe die Operationen
des Heeres durch die Bekämpfung mit Bomben und
Bordwaffen , zerstörten die deutschen Flugzeuge Bunker,
sowjetische Artilleriestellungen und Panzerkampfwagen,
ein Flakgeschütz . 16 Panzer und 90 Fahrzeuge wurden
vernichtet . Bei Angriffen auf rückwärtige Verbindun¬
gen der Sowjets zerstörten deutsche Flugzeuge vier
Lokomotiven und beschädigten drei Züge schwer . Drei
wichtige Bahnhöfe wurden bombardiert und zertrüm¬
mert oder in Brand gesetzt. Bei Angriffen auf Flug¬
plätze wurden 19 sowjetische Maschinen am Boden durch
Bombentreffer vernichtet.

Auch im nördlichen  Teil griffen Kam»s» und

Schlachtflieger in wiederholten Einsätzen in die Kämpfe
ein . Sowjetische Panzer und mit Truppen belegte Ort¬
schaften wurden erfolgreich angegriffen . Auf einer
Eisenbahnlinie , die in diesen Kämpfen für die Sowjets
besonders wichtig ist . brachten Kampfflugzeuge 14 Eisen-
bahnzllge durch Bombentreffer zum Stehen . Ein Teil
der Züge entgleiste , und eine große Anzahl von Eisen¬
bahnwagen geriet in Brand und wurde vollkommen
zerstört . Die Gleise wurden an vielen Stellen unter¬
brochen . Im karelischen Kampfgebiet bombardierten
deutsche Kampfflugzeuge wieder erfolgreich die Mur¬
manskbahn.

tustseschwadergeneral sougier
Rom , 17. November . Der neue Eeneralstabschef der

italienischen Luftwaffe , Luftgeschwadergeneral Fougier,
der am Montag vor dem Duce seinen Eid als Staats¬
sekretär im Luftfahrtministerium ablegte , wurde 1894
auf Korsika geboren . Er nahm als Infanterist und
später als Flugzeugpilot am Weltkriege teil , in dem
er mehrfach verwundet ' wurde . 1928 wurde er als
Oberstleutnant Kommandeur des ersten italienischen
Jagdfliegersturmes und zeichnete sich auf diesem Posten
durch seine besonderen organisatorischen Fähigkeiten
aus . Fougier gilt als der Gründer jener Jagdflieger¬
schule . die im Spanicnkrieg glänzende Erfolge errang.
1935 wurde Fougier zum Kommandeur oer libyschen
Luftwaffe ernannt und 1937 zum Inspekteur der Flie¬
gerschule beim Luftfahrtministerium . Im April 1939
wurde er zum Eeschwadergeneral befördert und über¬
nahm im September des gleichen Jahres das Kom¬
mando des dritten Luftgeschwaders . 2m Winter 1940/41
kommandierte Fougier das an der Kanalküste operie¬
rende italienische Fliegerkorps . Fougier zählt als
Squrdrist zu den ältesten Kämpfern der faschistischen
Partoi.

Hiesiges keck im flchterschiffder „Malaga"
Rom,  17 , November . Das von deutschen Untersee¬

booten im Mittelmeer getroffene englische Schlachtschiff
„Malaya wies bei seinem Eintreffen in Gibraltar , wo
es eingeschleppt wurde , ein riesiges Leck im Achterschiff
aus , meldet das italienische Nachrichtenbüro Stesani aus
Algeciras.

sen wurd °. ° ls der Flugzeugträger „Ark R ^ ° l" §ere
den tödlichen Schutz erhalten hatte . Trotz der sof,
einsetzenden eifrigen Tätigkeit der englischen Zerstör
die rings um den getroffenen Flugzeugträger einen s>
gen . von Wasserbomben losließen , wurde das Schlac
schiff .von einem Torpedo getroffen , besten Explosion !
Antriebskraft des Schiffes lahmte . Das Schlachtsch
„Malaya " ist schon zum zweiten Male in diesem Jal
durch die deutsche U-Boot -Waffe für lange Zeit auf
Ge ech gesetzt. Das Schlachtschiff war im Frühjahr z!
Geleitschutz im Atlantik eingesetzt . Es stand als Siä
rung bei einem Geleitzug im mittleren Atlantik t
am 20. 3. 1941 von deutschen U-Booten angegriffen u
trotz starker Gegenwehr weitgehend aufgerieben wur
Hierbei erhielt auch d,e „Malaya " einen Torpedotreff
Das Schiff lief einen Hafen der USA . an und bat d-
monatelang zur Reparatur gelegen , die erst vor kur:
Zeit beendet . wurde . Da das Schlachtschiff „Nelso
durch italienische Torpedoflugzeuge schwer beschäln
worden war und seitdem immer noch zur Reparatur
Gibraltar liegt schickte die britische Admiralität die M
laya als Er atz ins Mittelmeer , wo sie bei dem erst
wurde *" deutscher Unterseeboote torpedu

Zu dem Nachtgefecht deutscher Vorposten -Streitkrä!
mit britischen Schnellbooten im Kanal - wie berei
am 16. November gemeldet - wurde inzwischen du,
weitere Meldung der unversehrt eingelaufenen deutsch

f AasUür Kaa-weA . .
Der kriegshetzerische USA .-Präsident läßt beten

Trahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

b . Berlin , 17. November . Während der jüdische Ober.
bürgermeister Newyorks , Laguardia , in allen Groß.
städten der Vereinigten Staaten ein Kriegsspiel von
groteskem Ausmaß durchführte , Paraden sämtlicher
Feuerbekämpfer , Luftschutzwarte , Sanitäter , Kranken.
Schwestern und Polizisten durchführte , telephonisch Grütze
mit dem Lordmayor von London wechselte , zur Er.
höhung der Kriegspsychose die Luftschutzsirenen heulen.
Flugzeuge kreisen , Scheinbomben krachen und Maschi¬
nengewehre knattern ließ , holte der USA .-Präsident
Roosevelt zu einem Schlag besonderer Art aus . Er ließ
sein ganzes Komödiantenblut von seinen jüdischen Be¬
ratern , die ihm bei der Abfassung seiner Reden zur
Seite stehen , aufpulvern und verzapfte eine Botschaft,
die in ihrer bigotten Art so grotesk mit der Unterschrift
des ersten Kriegshetzers wirkt , daß man sich nicht ver>
kneifen kann , auch dem deutschen Leser einige Sätze des
Produktes Rooseveltscher Eeistesakrobatik vorzusetzen.
Der USA .-Präsident verkündet:

„Ich , Franklin D . Roosevelt , Präsident der Vereinigten
Staaten von Amerika , bestimme und bezeichne hiermit,
daß Donnerstag , der 20. Tag des Monats November
1941, dazu benutzt werden soll , der himmlischen Quell,
unseres Wohlergehens auf Erden Dank zu sagen . An
dem für diesen Zweck festgesetzten Tag wollen wir in un¬
seren Heimen oder in den Gotteshäusern der Güte Gottes
gedenken , und in unseren Danksagungen wollen wir
beten um ein schnelles Ende des Kampfes um die Auf¬
richtung von Freiheit , Brüderlichkeit und Gerechtigkeit
für eine lqnge Zeit auf dieser Erde . Zum Zeugnis dessen
habe ich meinen Namen auf dieses Dokument gesetzt und
das Siegel der Vereinigten Staaten von Amerika daran-
geheftet . Gegeben in der Stadt Washington am 8. No¬
vember des Jahres unseres Herrn 1941 , im 166. Jahre
der Freiheit der Vereinigten Staaten von Amerika.
Franklin D . Roosevelt ."

Welch abscheuliche Heuchelei steckt hinter diesen War-
ten , welch hämisches Grinsen wird in den Gesichtern der
Judenclique des Weißen Hauses beim Lesen dieser Bot¬
schaft stehen . Man weiß hier , diese Botschaft Roosevelts
und das ^n seinem Auftrag von Laguardia inszenierte
Kriegsspiel sind die beiden psychologischen Hauptpfsiler.
auf denen die ganze Kriegshetze basiert . Brandbomben
prasselten auf dem Broadway nieder , Dampfwolken
quollen auf , Rettungsmannschaften stürzten sich in fie¬
berhafter Eile auf die Scheinverwundeten . „Aus zur
.Normandie ' — dort sind Bomben eingeschlagen !" Das
war Laguardias Stichwort für den zweiten Akt der
Kriegsspielkomödie . Lange Wagenkolonnen rasten zum
Hafen . Die Vundesbeamten wollten die städtischen Bs¬
amten in einem programmwidrigen Zwischenspiel nicht
durchlasten . Laguardia mußte vermitteln . Er wollte sich
sein Kriegsspiel nicht verderben lasten , denn er ver>
folgte ja einen tieferen Sinn damit . Die USA .-Vevölke-
rung sollte für den Krieg aufgeputscht werden.

Roosevelt ist durchschaut . Selbst lästerliche Anrufungen
können seinen Ruf nicht retten.

lodesurteile in Moskau
Stockholm , 17. November . Die an allen Fronten ge¬

schlagenen bolschewistischen Verbrecher können ihre Blut¬
herrschaft offensichtlich nur noch durch verstärkten Ter¬
ror gegenüber der Bevölkerung aufrechterhalten . So
berichtet ein Funkspruch aus Samara , daß ein Mos¬
kauer Militärgericht fünf Angestellte einer ungenannten
Fabrik wegen Verbreitung gegenrevolutionärer Flug¬
blätter unter den Arbeitern zum Tode verurteilt habe.
Bei den zur „Liquidation " bestimmten neuesten Opfern
des Massenmörders Stalin handelt es sich um zwei
Ingenieure , zwei Techniker und .einen Wirtschaftssach¬
verständigen.

Mine an einem SSugling befestig»
Drahtbericht unsere ? Vertreter?

rck. Helsinki , 17. November . Ein bezeichnender Fall für
die unmenschlich « und heimtückische Art der bolschewisti¬
schen Kriegsführung wird aus Petro -skoi bezeugt . Die
finnischen Truppen , die die Stadt besetzten , hörten aus
einem der nicht zerstörten Häuser klägliches Kinder¬
geschrei . Bei näherem Zusehen fand man hier einen
Säugling , der in seiner Wiege festgebunden war . Als
man das Kind herauszunehmen versucht « , explodierte
eine Mine und begrub die Finnen und das Kind unter
den Trümmern des zusammenstürzenden Hauses . Die
abziehenden Roten hatten eine Mine an der Wiege
befestigt . _

für stelSenmütige kinsahbereitschast
Berlin,  17 . November . Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eö>
ring , das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz an : Ober¬
leutnant Michalek,  Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader , Feldwebel Ohlrogge,  Flugzeugführer i»
einem Jagdgeschwader.

K/LMyes Mer Hessyt
In Stuttgart wurde in feierlicher Form die Zweig¬

stelle Stuttgart der Deutsch -Ungarischen Gesellschaft
gegründet.

Zwei -Milliarden -Anleihe in Finnland . Die vor Zwei
Monaten aufgelegte Anleihe für Arbeit und Kampf im
Betrage von zwei Milliarden Finnmark wurde am
15. November voll gezeichnet . Damit ist die dritte An¬
leihe ebenso wie die beiden vorhergehenden von je einer
Milliarde Finnmark in überaus kurzer Zeit voll gezeich¬
net worden.

Ein großes Treffen der Nasjonal Sämling fand in
Drontheim statt , bei dem die Hird -Organisationen auf¬
marschierten und mehrere norwegische Minister sprachen.
Vidkun Quisling behandelte in einer grundlegenden
Rede den Entwicklungsgang seiner Bewegung und legte
die umwälzende Bedeutung der heutigen Zeit dar . Mi¬
nister Lunde behandelt « die norwegischen Kulturab¬
gaben der Gegenwart.

Juda will ganz Palästina . Einer der Agenten J ' racls.
der britische Industrielle Israel Sieff , erklärte in einer
Rede in Newyork , die Demokratien müßten nach Kriegs¬
ende eine radikale Lösung des Problems der „jüdischen
Heimatlosigkeit " schaffen . Die Araber müßten aus Palä-
st' na vertrieben werden , damit die Juden Platz hätten.

Der japanische Sonderbotschafter Kurusu in den USA.
hatte eine Unterredung mit Außenminister Hüll und
suchte dann in Begleitung Hulls Roosevelt auf.

Der Druck der USA .-Diplomatie auf Panama . Der
Sprecher der japanischen Regierung wandte sich schürf
gegen die Regierung von Panama , wegen ihrer von
d^n USA . veranlaßten Maßnahmen gegen die im Lande
an,affigen Japaner.

„Freie Cordillcren " , lautet die vom argentinischen
Außenminister Ruiz Guinoza geprägte Formel , unter der
gegenwärtig im Rcgierungspalast von Santiago Bespre¬
chungen zwischen den Außenministern Argentiniens . Bra¬
siliens und Ehiles geführt werden . Es handelt sich um
die wirtschaftliche Unterbauung des ' neuen ABG -BIocks
durch allmähliche Niederlegung der Zollschranken.

UNS vorlag Srsms » rsltung " us -Sauvsrlag Wsssr
V.0I»trlck. E-UItlg ab 15, ) anuar prslsüsts



»a-eveK.
Präsident läßtb'et'e,
«r schriftleitung
lrend der jüdische
irdra, ,n all», 8""'
n ein KriegHspj-? ^b-. Paraden
, Sanitäter , UÄ«
hrte. telephonisL^"?"'
on wechselte,
>uft,chutzsirenen^ >
' krachenund UK
e der USA.-PräU.
°°rer Art au- .̂ K«
n seinen jüdiscĥ U
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Neue tnchüllungen Ingerfolls
, Drahtbericht unteres Vertreters

rck. Bern, 17. November. Der amerikanischeJournalist
Jngersoll . der bekanntlich vor kurzem von einer Reife
aus Sowjetrutzland zurückgekehrtist, setzt seine sensa¬
tionellen Enthüllungen über das Bolschewistenparadie»
fort. Hat schon Jngersoll, Bericht über die Krieasvor-
bereitungen der Sowjetunion zum lleberfall auf
Europa in aller Welt
deutschen Dokument«
kaus vollinhaltlich bestätigt. .
hiillungen des amerikanischen Journalisten um so be.
deutungsvoller, als sie auf Grund eines Gesprächs a«.
schrieben sind, das Jngersoll zweifellos mit Stalin
hatte. In diesem Interview mußte Stalin die Hoff¬
nungslosigkeit der Lage seiner Truppen an der Ost-
fron, zugeben, weiter bekennt Stalin die haushohe
Ileberlegenheit der deutschen Rüstungsindustrie und
gibt schließlich Roosevelt einen bedeutungsvollen Rat,
wie er sich seiner Opposition auf dem raschestenWege
entledigen könnte. Die wörtliche Wiedergabe des Ge¬
sprächs ist Jngersoll allerdings untersagt worden. Die
Sowjets haben eingesehen, daß die deutschen Truppen
auf dem Schlachtfeld niemals besiegt werden könnten.
Der müsse sich daher für die Sowjettruppen aus¬
schließlichauf die Defensive beschränken.

Besonders interessant an den Enthüllungen Jngersolls
ist die Tatsache, hast Stalin Herrn Roosevelt ein geradezu
bolschewistisch-klassisches Rezept zur Erledigung der Oppo¬
sition übermittelt . Zweifellos hat Stalin auch schon da¬
von Wind bekommen, daß die amerikanischeBevölkerung
von der Hilfe für die Mord-Bolschewikenherzlichwenig
wissen will. Stalin bezeichnet es nun als ein „unergründ¬
liches Mysterium", daß Roosevelt diese Gegner nicht ein¬
fach beseitige. Die Opposition gegen Roosevelt sei den
Bolschewikenunverständlich, da es ja so einfach wäre,
durch Erschießungenjedem Widerstand ein Ende zu be¬
reiten.

Im Gegensatz zu dessen Enthüllungen stehen die zweck-
optimistischen Propagandameldungen eines Churchills
und der sowjetischenNachrichtenagentur. Die Enthül¬
lungen sind um so wertvoller, als Stalin durch diese
offene Aussprache zweifellos erreichen wollte, daß die
USA. noch im letzten Augenblickausgiebige Mittel sende,
damit die Sowjetunion ihren Widerstand verlängern
könne. _

Seckeinsam gegen die Veiten im Mittelmeer
Berlin , 17. November. Mit der Versenkung des Flug¬

zeugträgers „Ark Royal" hat die deutsche Kriegsmarine
erstmalig im Mittelmeer einen Angriff gegen britische
Kriegsschiff« erfolgreich durchgeführt. Damit hat die
Deutsch« Kriegsmarine ein neues Kampfgebiet bezogen
und auch in diesem für die Briten besonders wichtigen
Raum im kameradschaftlichemZusammenwirken mit den
verbündeten italienischenStreitkräften den Kampf gegen
die britische Kriegs- und Handelsschiffahrt aufgenommen.

Primo - e MoerasMörder festgenommen
Drahtbericht unseres Vertreters

v ». Lissabon,  17 . November. Der spanischenPoli¬
zei gelang es jetzt, in Alicante den früheren Rotarmisten
und Massenmörder Estaoas festzunehmen, der dem Exe¬
kutionskommando angehörte, das die Ermordung des
Falang ^ riinders Jose Antonio Primo de Riveras durch¬
führte. Primo de Rioera wurde bekanntlich nach monate-
langer Gefangenschaftund Quälereien in den engen und
lichtlosen Zellen des Kerkers von Alicante von einem
der üblichen Exekutionskommandos an die Wand des
engen Eefiingnishoses gestellt und niedergeknallt. Mit
ihm zusammen ist eine Reihe weiterer Falangeführer
ermordet worden. Der britische Erzbischofvon Canter-
bury hatte damals kurze Zeit darauf die kommunisti¬
schen Mörderbanden Rotspaniens als den letzten Hort
der Demokratie in Europa verherrlicht. Seine heutigen
Lobreden für Stalin und Genossen dürfen daher nie¬
manden verwundern.

Irlands verteidigungsberelischafl
Dublin , 17. November. In Dublin sprach bei einer

Parade der regulären Truppen Ministerpräsident de Va-
lera über die Verteidigungsbereitschaft Irlands und
führte in seiner Rede aus : Es ist notwendig, daß jeder
Mann bei den Verteidigungskräften unseres Landes ein¬
gesetzt ist. Wir dürfen keine Zeit verlieren , unsere Orga¬
nisation in jeder Hinsicht aufzubauen und die lins
drohenden Gefahren nicht unterschätzen.

Mandschukuo solidarisch mit Japan
Drahtbericht unseres Vertreters

oscb. Bern,  17 . November. Während der japanische
Außenminister Togo in seiner Rede vor dem japanischen
Reichstag klar zu verstehen gab, daß die japanische Re¬
gierung entschlossen sei, an ihrer Politik der Ueberwin¬
dung des Tschungking-Regimcs und der Herstellung einer
„OstasiatischenZone" festzuhalten, brachte der Minister¬
präsident von Mandschukuo, Tschan, Pressevertretern in
Hsingkinggegenüber zum Ausdruck, daß sich Mandschukuo
in allem durch und durch solidarisch mit Japan fühle.
Japan und Mandschukuowären wie zwei Vriider, die
man nicht trennen könne, was auch immer kommen
würde

lschungking läßt vriicken sprengen
Drahtbericht unseres Vertreters

Bern, 17. November. Die Tschunking- Regierung,
die von Vertrauensleuten Roosevelts beraten wird, läßt
jetzt keinen Tag mehr vergehen, an dem sie nicht irgend¬
einen „Marmschuß" abfeuert , um sich gemäß den Be¬
föhlen Washingtons am fernöstlichenNervenkrieg zu be¬
teiligen. So wird «nunmehr von Tschungkingdie Mel¬
dung verbreitet , daß auf Befehl Tschiangkaifcheks an der
chinesischen Südgrenze, gegenüber Französisch-Jndochina,
wichtige Straßeniibergänge , Brücken und Tunnels ge¬
sprengt worden seien.

Mrtschafisteil der V3.
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Umstellung der vrebag
Beteiligung der deutschen Baumtvollspinnerei mit 56 Prozent

Unter dem stellvertretenden Vorsitz von Franz Schütte sand
am 17. November eine außerordentliche Hauptversammlung
der Bremer Baumwoll -Aktiengesellschast Vrebag in Bremen
statt , in der 67 Aktionäre mit 10 Millionen RM . Aktienkapital
vertreten toaren . Die Versammlung stand ganz im Zeichen
des großen Zeitgeschehens, in dessen Auswirkungen unter
Aenderung der Satzung der Gesellschaft in verschiedenen Punk¬
ten eine weitgehende Umstellung ihrer bisherigen Tätigkeit
beschlossen wurde . Die Gesellschaft wird sich fortan in erster
Linie dem Baumwollanbau und seiner Förderung im Rahmen
der neuen Ostplanung widmen . Zu diesem Zweck wird sie
den Kreis ihrer Aktionäre , der bisher die Gesamtheit des deut¬
schen Baumwollhandels umfaßte , durch Einbeziehung der in
gleicher Weise wie der Handel an den wichtigen Zukunftaus¬
gaben interessierten , in der Fachgruppe Baumtvollspinnerei
zusammengefaßten deutschen Baumwollspinnerei erheblich er¬
weitern.

11m die bislang bestehend« Einschußpflicht der Aktionäre
in Hohe des nicht eingezahlten Kapitals von 7 566 660 RM.
zu beseitigen , und um gleichzeitig das eingezahlte Kapital den
neuen Verhältnissen anzupassen , wurde eine Herabsetzung des
Nominalkapitals von 16 Millionen aus 6 Millionen RM . bei
gleichzeitiger weiterer Einzahlung von 2 566 066 RM . be¬
schlossen. Von den nunmehr vollcingezahlten Aktien in Höhe
von 5 Millionen RM . übernimmt die Gesamtheit der deutscl>«n
Baumwollspinnerei 56 Prozent , während die anderen 56 Pro¬
zent im Kreise der bisherigen Aktionäre (des deutschen Baum¬
wollhandels ) bleiben.

11m ein« Neuwahldes Aufsichtsrat  es aus Grund¬
lage des veränderten Aktienbesitzes und der neuen wirtschaft¬
lichen Aufgaben zu ermöglichen , trat der alte Aufsichtsrat in
seiner Gesamtlieit zurück. Die von der Hauptversammlung vor¬
genommene Neuwahl ergab svlgenbe Zusammensetzung des
neuen Ausfichtsrates : Hans -Heinrich Abdix (i . Fa . Aödix
L Cordes , Bremen , Leiter der Fachuntergruppe Baumwolle ):
Carl Albrecht (i . Fa . Albrecht Müller -Pears « L Co.),
Bremen : ' Dr . ing . Wilhelm Bauer (Direktor der Baum-
wollspinuerei und Weberei Offeulburg. Ofsenburg ) : Dr . Fried¬
rich Dorn (Hauptgeschästsfnhrer der Ost-Faser GmbH ., Ber¬
lin ): Julius Graf (Direktor der Fa . Christian Dierig A-G,
Langenbielau ) : Julius Koch (i, Fa H Bischofs L Co., Bre¬
men) ; Dr . Emil Kreibich (Wehrwirtschaftsführer , Präses
der Industrie - imd Handelskammer Peichenberg , Schluckenau );
Wilhelm Küster (Leiter der ReichÄiauPtabteilung III des
Reichsnährstandes , Berlin ) ; Robert Lenze (i . Fa . C. A. Lenze,
Owen/Teck) ; Staatsrat Hugo P a b st (Leiter der Reichsstelle
für Baumwolle Bremen ); Friedrich Schäfer (i . Fa.
F . H. Schäfer L Co., Hamburg ); Dir . Kurt We igelt (Lei¬
ter der Gruppe Teutscher Kolonialwirtschastlicher Unterneh¬
mungen , Berlin ) Zu Vorstandsmitgliedern sind bestellt wor¬
den die Herren : George W . Hirschfeld (als Vorsitzer),
Hermann Hellmers  und Emil Schier,  sämtlich in
Bremen . In einem „Rückblick und Ausblick " rührte der Vor¬
sitzer aus . daß die Vrebag seinerzeit die erste Eemeinschasts-
grnndung ihrer Art gewesen sei. und daß die ihr zugrunde
liegende Idee nicht nur im Verlause des Krieges von anderen
Gruppen der gewerblichen Wirtschaft aufgegriffen sei, sondern
jetzt von der Baumwoll -Aktiengcsellschaft durch Beteiligung
der gesamten deutschen Baiimwollspinnerei einen Schritt wei¬
tergeführt werde , was sich sicherlich nicht nur im Gesamt-
interesse der deutschen Wirtschaft als weitsichtige und richtige
Maßnahme erweisen , sondern sich auch zugunsten der beteilig¬
ten Kreise und der einzelnen Aktionäre auswirken werde.

Die alte Gesellichast hab« auch im Jahr « 1941 mit durch¬
aus befriedigenden Ergebnissen gearbeitet . Die der neuen
Firma , die fortan den Namen Baumwoll - Aktien-

ges « llschaft  führen und ihren Sitz in Bremen mit einem
Zweigbüro in Berlin haben wird , bevorstehenden Aufgaben
seien so groß und von so überragender Wichtigkeit für die
deutsche Wirtschaft , daß sie des Einsatzes der gesamten Kräfte
von Handel und Industrie wert feien . Hans «atischer Geist
und Wagemut des Handels , vereint mit der Tatkraft und
Initiativ « der befreundeten Industrie , würden in enger Zu¬
sammenarbeit mit den zuständigen Stellen die ' zu erwarten¬
den Schwierigkeiten überwinden und die neue Gesellschaft
durch die jetzig« große Zeit der kriegerischen ' Auseinander¬
setzung erfolgreich hindurchsteuern zu friedlicheren Zeiten , so
daß die Gesellschaft auf ihrem Spezialgebiet , der Versorgung
Deutschlands mit Baumwolle , einen wertvollen Beitrag lie¬
fern werd« zur Erreichung der großen wirtschaftlichen Ziele,
die dem Führer im- Rahmen einer vernünftigen Befriedung
Europas vorschweben.

Schließlich dankte der Vorsitzende noch den bremischen Be¬
hörden für die der Gesellschaft zuteil gewordene Förderung,
sowie den Vorstandsmitgliedern und ausscheidenden Nussichts-
ratsmitgliedern für ihre der Gesellschaft geleisteten Dienste,
insbesondere dem Bremer Reg. Bürgermeister Böhmcker und
George W. Hirschseid. Wie wir hören , .ist beabsichtigt , im Aus¬
sichtsrat Dr . Wilhelm Bmier -Ofsenbiirg zum Vorsitzenden und
Julius Koch-Bremen zum stellvertretenden Vorsitzenden zu
wählen.

Teutsche Weinhandelswoche . In der Weinbau - und Wein¬
handelsstadt Neustadt a. b. Weinftraße als dem Mittelpunkt
des uralten pfälzischen Wein -baugebietes , begann am Sonntag
erstmalig und mit dem Vorsatz alljährlicher Wiederholung
eine Weinhandelswoche , dem Programm nach als Arbeits¬
woche für die deutschen Weinkausleute ausgezogen und getra¬
gen von der TAF . in Gemeinschaft mit dem Reichsnährstand
Weinkaufleute aus allen Teilen des Reiches nehmen an ihr
teil , in der Hauptsache natürlich aus den Weinnahen Ge¬
bieten.

Carl Gabler,  Inhaber der bekannten Annvncen -Expebi-
tion Carl Gabler GmbH ., München , feiert am 18. November
seinen 56. Geburtstag . Bahnbrechend und ideengebend . un¬
ermüdlich in seiner Zielsetzung, stets über das eigene Unter¬
nehmen hinaus für das Ganze arbeitend , genießt Gabler nach
36jähriger Berufstätigkeit einen hervorragenden Ruf als
Fachmann auf dem Gebiete der Werbung.

Die Amtlichen Berliner Devisenkurse
blieben gegen den Vortag unverändert.

Hanseatische Wertpapierbörse . An der heutigen Börse war
die Stimmung und der Geschäitsumsang sehr ruhig , während
kursmäßig eine weitere kleine Erholung zu beobachten war.
Von SchifsahrtSwerten wurden Hamburg -Süd 1'/- sester mit
167 bezahlt , und Nordd vloyd notierten mit S5 etwas höher.
Unterweser notierten ebenfalls 2 Pzt . sester mit 152 Am
Markt der norddeutschen Aktien keine wesentlickien Ver¬
änderungen.

Berliner Börse . Kleinste Umsätze kennzeichneten die Aktien¬
märkte zu Beginn der neuen Woche Von 7S variablen
Aktienwerten blieben bei Festsetzung der ersten .Kurse 41 ohne
Notiz . Die übrigen Papiere wiesen nach beiden Seiten kleine
Deränderungen auf . Nur vereinzelt bewirkten Zn 'allorders
größere Wertschwanklingen . Das Ankagebcdürfnis . das nach
wie vor Handen ist, wird in erster Linie mit 3'/-prozentigen
Reichsschatzanweisungen befriedigt . Die Börse schloß im großen
und ganzen gut behauptet.
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Nordjee-öebietsmannsckast gewann mit ?S:SS
Vor dicht besetztem Hause standen sich in Osnabrück die Aus¬

wahlmannschaften der Schwimmer der Gebiete Nordsee und
Hamburg im Vergleichskampf gegenüber . Die Nordsee -Mann¬
schaft wurde von Bremen , Wesermünde und Osnabrück
gestellt. Obwohl Hansjürgen Kienast -Wesermünde und die Bre¬
mer Haken. Hengstenberg und Fählow , die bei der ersten Be¬
gegnung in Hamburg die stärksten Stützen der Nordsecmann»
schaff waren , nicht dabei sein konnten , weil sie inzwischen die
Altersgrenze erreicht haben , wurde auch dieser Gebiets-
vergleichskamps von den besseren Jungen des Gebiets Nordsee
überlegen gewonnen . Mit 78:56 Punkten wurde fast das gleiche
Ergebnis erzielt wie kürzlich in Hamburg . Es gab begeisternde
Kämpfe , die von den Zuschauern mit größter Spannung ver¬
folgt wurden . Die Zeiten waren ausgezeichnet und ein Beweis
für das vielversprechende Können unseres jungen Schwimmer-
nachwuchses. Zum sehr großen Teil waren deutliche Formver¬
besserungen festzustellen. Es muß jedenfalls gesagt werden,
daß die noch in der Gebietsmannschast verbliebenen Jugend¬
lichen ihre Aufgabe in prächtiger Weise lösten und mit diesem
Sieg über die starke Mannschaft Groß -HamburgS ihre Spitzen¬
stellung weiter festigten . Auch die Hamburger Jungen ließen
Leistungssteigerungen erkennen , so daß der Sieg der Nordsee-
Mannschaft um so hoher zu werten ist. Die Hamburger äußerten
zum Schluß den Wunsch nach einer lümal -56-Meter -Kraul-
stafsel. die außer Konkurrenz geschwommen wurde . Die Nord-
sec-Gebietsmannschaff gewann auch diese Staffel , allerdings
erst nach härtestem Kampf , Neu in das Programm hlnein-
genommen waren eine Kraulstassel über 4mal 56 Meter und
eine Lagenstaffel über 3mal 56 Meter für Bannfachwarte , die
damit beweisen wollten , daß sie das Schwimmen nicht nur in
der Theorie , sondern auch in der Praxis beherrschen . Die Bann¬
fachwarte des Gebietes Nordsee hatten in beiden Staffeln das
bessere Ende für sich. Die besten Leistungen waren der Sieg
des Bremers Nobel , der das l6ü -Meter -Kiaul -Schwimmen in
der guten Zeit von 1:65,5 gewann und die 266 Meter eben-
salls in der guten Zeit von 2:34. Die Nordseemannschaff , die
von dem Leiter der Hauptabteilung II des Gebietes , Bann-
-ührer Merker und Eebietssachwart Rehkopf geführt wurde,
setzte sich wie folgt zusammen . Bremen : Nobel , Aamp °sn, I.
Haken, Weber , Suppan , Roskosch, R. Meisel , A. Rudolph.
Osnabrück : Hvgermann , Stcinecke, Ciliak , Wesermünde : Grütz-
ner , Witte.

Um die Vannmeisterschast im Zußbaii
Am Sonntag konnte die 1 N-Jugend des BSD . im stamm 3

ihre führend « Stellung im Bremer Jugendfußball weiter be¬
haupten . und zwar durch einen Sieg von l2 :1 gegen Hain-
bergen . Man darf auf daS am kommenden Sonntag zwischen
Stamm 2 Werder 1A und Stamm 3 BTV . 1A stattfindende
Spiel sehr aespannt sein. Die weiteren Ergebnisse : Stamm 13
Hemelingen lA — Stamm 2 Werder 1 A 2:l ; Stamm 8
NTL . 1 A — Stamm 6 Wottmerschausen 1 A 1:2; Stamm 16
Blumenthal 2A — Stamm 2 Werder 3A 2:1; ' Stamm 2
Werder 1B — Flieger 5 1B 8:6; Stamm 13 Hemelingen 2B
gegen Stamm 3 BSV . 2B 12:1.

Turnverein Woltmershausrn — Arsten 1:6. Mit diesem
knappsten aller Torunterschied « errang Woltmershausen
einen recht glücklichen Sieg über die Arstener . Im Gesamt-
gesüge hatten letztere bestimmt eiy kleines Plus und waren
auch schußsreudiger im Sturm Mit diesem Sieg steht Wolt-
mershauscn jetzt ungeschlagen an der Spitze seiner Klasse und
rekrutiert aus fünf Spielen ein Torrefultat von 23:3.

„KdF ."-SPort . Kurse des Sportamtes der NST . „Kraft
durch Freude ": Ghmnastikkurse : montags 19 bis 26 Uhr Schute
Kl .Helle; dienstags 17.45 bis 18.45 Uhr Institut , Martim-
straße ; freitags 17 bis 18 Uhr Victor -Schule , Bürgermeffter-
Smidt -Straße . — Kinder -Gymnastikkurse : freitags 15 bis
16 Uhr Vietor -Tchulc Kinder bis 6 Jahre ; freitags 16 bis
17 Uhr Vietor -Schule Kinder ab 6 Jahre . — Leichtathletik:
Mittwochs von 18.36 bis 19.36 Uhr Lüdcritz -Schule . Eingang:
Lstertorstr 27.

Vist Jolirs o!s äcliMIsilsiin in cjsk 5owjstumon » Von 6 isslo » ölien

(10. Fortsetzung)
Sie hatte zwar miteingeladen, abrr sie war nicht zu¬
gegen. Einige erzählten, sie sei englischeSprachlehrerin
in Lwerdlowsk an einer Schule, Andere behaupteten,
sie sei dort in Verbannung , weil sie als geborene Eng¬
länderin der EPIl . nicht mehr passe. Die Zyniker aber
sagten — und dürften damit der Wahrheit am nächsten
gekommensein — Lilwinow habe sie ganz einfach hin¬
ausgeworfen, damit er seine Beziehungen zu Sina , der
Pflegetochter, ungestörter unterhalten könn«.

Das merkwürdige Fest neigte sich seinem Ende zu. Man
verabschiedetesich. Die sowjetischeJazzkapelle, eine Er¬
scheinung übrigens , die auch zur bürgerlichen Tarnung
gehörte, war unermüdlich, und ihr Hämmern bestürmte
noch in der Garderobe die Ohren der ausländischen
Frauen , die nun wie befreit, gewissermaßen als träten
sie aus einem dumpfen Keller in die helle Natur , das
merkwürdige Haus verließen. Draußen, wo der Schnee
noch so kristallen tanzte wie beim Beginn des Abends,
zogen sie fröstelnd die Pelze zusammen und stiegen eilig
in die aufgehaltenen Wagen, die nun im gleichen
Rhythmus wie zuvor über den Roten Platz nach Hause
glitten.

Der große Kreml-Palast , den die Sowjets für ihr
Schauparlament , den Obersten Sowjet , benutzten, war
durch Scheinwerfer beleuchtet. Unermüdlich patrouillier¬
ten EPU .-Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett jen¬
seits der bizarren Kromlmauer. Von Zeit zu Zeit tauchte
hinter den wildgeschwungenenZinnen die finstere Fratze
eines Wächters aus. Alle Eingänge des Kreml waren
scharf bewacht. Schlief auch der bolschewistische Diktator
meist nachts nicht in oer Stadt , so mußte doch alles be¬
hütet werden, als wäre er da. Er hatte eine geradezu
krankhafte Attentatsfurcht . Wenn er aus dem Kreml
fuhr, benutzte er meistens das Borowitzkija-Tor. Von
dort aus führte die sogenannte Stalinstrecke nach dem
Datschenort Krylatkoje, in dessen Nähe sich sein Land¬
haus befand. Alle 500 Meter traf man auf dieser Strecke
einen bewaffneten EPU .-Posten. Je näher man an
Stalins Landsitz kam, um so strenger wurde darauf ge¬
achtet, daß kein Automobil auf der Straße stehenblieb.
Hatte ein harmloser Ausländer hier etwa eine Panne,
so waren im Nu EPil .-Sol'daten zur Stelle. Der Wagen

des Sowjet -Machthabers mit den kugelsicheren, grünen
Scheiben kam übrigens nie allein. Drei bis vier gleich
aussehende Limousinen fuhren in einer Kolonne. Kein
Menschwußte, in welchem Wagen der Diktator gerade
saß. Es wurde behauptet, daß er jeden Tag sogar den
Platz im Wagen wechselte.

In unmittelbarer Nähe des Kreml befand sich in jenen
Tagen noch das weiße, vierstöckige Bürohaus der Komin¬
tern. Auf den roten Schildern an der Fassade konnte man
in vier Sprachen, auf russisch, deutsch, englisch und fran¬
zösisch lesen: „Zentralexekutiv-Komitee der kommunisti¬
schen Internationale ." Ende 1937 bezog die Komintern
einen riesigen Palast auf den Sperlingsbergen . Das
Haus am Kreml war für ihre Spionage- und Wühlarbeit
zu klein geworden.

In dieser späten Stunde war es schon ruhig in den
Straßen . Die Miliz hatte alle Betrunkenen schon auf¬
gelesen, so gelangten die Ausländer ohne Zwischenfälle
nach Hause.

Die Agentin
Wenn hier die Geschichte der Nina Alexandrownaer¬

zählt wird, so geschieht das nicht, um ein persönlich in¬
teressantesLeben zu zeigen. Ihr Schicksal war, wie ro¬
manhaft es auch manchmalklingen mag, kein außer¬
gewöhnliches. Es war nur als etwas Typisches, als
Ausgeburt des bolschewistischenSystems interessant.
Denn so wie ihr erging es vielen Russinnen, die aus
dem untergegangenenZarenreichihr nacktes Leben ret¬
ten konnten. Nina Alexandrowna wurde für mich zum
Symbol. In ihrer Gestalt fließen die Schicksal« taufen¬
der Frauen zusammen, die der Bolschewismusvernichtet
hat. Die Sowjets hatten diese Frauen anfangs nicht er¬
mordet, weil die GPU. ihrer bedurfte.

Ich erfuhr die Geschichte der Nina Alexandrowna, so¬
weit ich st« nicht selbst miterlebt hab«, durch einen Mann,
der sein Leben an sie binden wollte. Wegen dieses Hin-
überspielens eines sonst so gewöhnlichenAblaufs in das
Außergewöhnlichemußte ich manch« kleine Verwandlung,
die sich auf äußere Dinge beziehe vornehmen. So habe
ich auch die Namen der beiden Menschengeändert. Un¬
verändert und ungeschminktaber ist hier ihr Leben be¬
schrieben.

Nina Alexandrowna hatt« sich nach dem „Ball" bei
Litwinow nicht nach Hause begleiten lassen, sie war auch
nicht mit zu Henry D. gegangen, wie man vielleicht
nach ihrer vieldeutigen Bemerkung hätte annehmen
können. Sie war vielmehr zwischen zwei Tänzen, in
einem Augenblick, als Henry sich gerade umwandte, um
etwas zu trinken zu holen, entwischt und in die Gar¬
derobe geeilt. In ihrer Hand brannte ein kleiner Zettel,
den ihr der schwarzgekleideteGeheimpolizistbeim letzten
Tanz zugesteckt hatte : „BegebenSie sich unauffällig , aber
rasch nach Hause, wir kommen in einer Stunde —"

Ninas Hand zitterte.
Mit bebender Stimme verlangte sie ihren Mantel.

Aus dem großen Spiegel starrte ihr ein bleiches Gesicht
entgegen. Unter ihren Augen standen große, schwarze
Schatten.

„Mein Gott", dachte sie, „nun ist es wieder so weit,
könnt ihr mir denn keinen Frieden gönnen?" Schnell
legte sie ein altes weißes Spitzentuch um den Kopf und
eiite auf die Straße . Im Trab lief sie durch die Kälte.
Die winterlicheLuft schnitt iii die Wangen und rötete sie.

Zu ihrer Wohnung war es nicht weit. Sie teilte ein
Zimmer mit einer Kollegin, auch einer Tänzettn , die
war noch auf dem Feste geblieben. Sie trat in das
kleine Zimmerchen. Schnell zündete sie den Primus¬
kocher an, um noch ein wenig Tee zu kochen. Durch die
Mitte des Zimmers war eine Leine gespannt, darauf
baumelten die gewaschenen Strümpfe . Ihre Kleider
hingen unter einem Tuch an einfachen Haken. Schränke
gab es keine. Die Einrichtung des schmalen Raumes
bestand aus zwei eisernen Bettstellen, einem größeren
wackligen Tisch, einigen Stühlen , einem kleinen Wasch-
tischchen, zwei Petroleumkochern und ein paar Papp-
koffern.

Das Wasser begann zu summen. Nina sank auf ihr
Bett . Sollte dieses fürchterlicheLeben denn nie ein Ende
haben? Warum durfte sie nicht ganz einfach glücklich
sein, so wie es Tausende von Frauen waren , die liebten
und geliebt wurden ? Tausende dieser gepflegten, sorg¬
losen Ausländerinnen ! Warum hatte gerade das Leben
sie so hart und unerbittlich angepackt? Ihr Dasein war
eine Hölle. Am besten wäre es, Schluß zu machen. Lang¬
sam füllten sich ihre blauen Augen mit Tränen . Wie
ein Märchen stieg aus der Erinnerung eine längstver-
gangene, glücklicheZeit auf. Hatte sie das wirklich
alles erlebt ? War sie es gewesen, die mit einem kleinen,
kindlichen Jauchzen in die blaugrünen Wogen des
Schwarzen Meeres gesprungen war , behütet von einer
Nanja , einer alten Kinderfrau?

(Fortsetzung folgt)

Tu vsrlcauksn

Brennessel-Saft z. Blutreinigung
Flasche 1,35. Resorm -Weyh . Hasev
kamp 72.

Oval . Mahag .-Tisch, 26 Kinder
lino , 16 „F . Ang . u . T . 1259 an die
Geschäftsstelle Br .-Hemelingen

Moderne Standuhr , dunkel eiche, zu
lausen gesucht. Preisangebote er¬
beten unter M 2662

Staubsauger , fast neu , 7b RM . Nach¬
zufragen Geschst. Br .-Begesack

Eiserner Ofen , Gasbadeofen , eiserne
Badewanne , kl. Küchenjchrk., Kin-
derklappstuhl , 2 eiserne Fenster,
2,55X1,66 n>. Huchting , An der
Höhpost 8. Ruf : 5 35 66

Diirlopp -Nähmaschine , gut erhalten
Preis 146 Ang . u . T 1669

Brautschleier , dklgrün . Filzhut , schw
Samtweste , Damen -Regcnmantel .,
Größe 46. Westerstraße 48 III

Dun « . Anzug , Er . 1,68—1,76. 126
nach 18 Ubr . Buddestraßs 4 I

Dkl. Herrrn -Marengo -Mantel , last
neu , Größe 46—48. Br .-Lcsuin (St.
Magnus ) , F- ldstr . 28

Grammophonplatten , Luftgewehr,
Klubsessel. Oelgemälde . Humboldt
straße 26

Don Dienstag bis Freitag Vertan!
Dohrmann , Brcmcn -Aumund

V » u » ckgsruckö

Zu Vertauschen : ein Dreirad gegen
ein gutes Mädchcnsahrrad . Nachzu-
tragen in der Geschst. Vluinenihal

1240: l>rsl »»" o m

Ein Mädchcnsahrrad gegen ein Da.
Fahrrad zu vertausch , o. zu vcrk.
Br .-Schönebeck, Im Holte 271

Ik» u 1go » uckl »
Kleiner Kleiderschrank für Kinder

zimmer zu kaufen ges. Angeb . an
Ahrens , Mühneweg 26 (Hastedt)

Teppich, 2X3 in , gut erhalten , zu
laus . ges. Preisang . unt . F 2656

Eß- od. Kaffeegeschirr für 12 Pers
Angebote unter Z 1166

Heitzwasser-Apparat (Junkers bevor¬
zugt ) gesucht. Angebote mit Preis
unter R 2667 erbeten

Gasbackofen (Markensabrikat ) zu kau-
scn gesucht. Angeb . u . N 2638

Neuw . Sport - oder Jackettanzug,
Gr.  56/52 . Ang . unt . U 1695

Wer hat für mittl . Größe Loden
mantel evtl . auch Lodenanzug,
Kleppermantel zu verkaufen . Ang
unter B 3352 _

Ein Knaben -Wintermantel , gut er¬
halten , oder ein Serrenmantel zum
Umarbeiten , Alter 11—12 Jahre
Frau Klagert , Br .-Aumund , Adolf
Hitler -Straße 199 s

Gut erh . Wintermantel s. 17sähr.
Jg ., Er . 1.76. Nordstr . 132 III I.

Tainenschuhc , gut erh ., oder Russen-
stiefel. Gr . 38. Preisang . u . W1672

Marsch- od. Reitstiefel , Gr . 44/45
Ang . II. S 2518 Geschst. Vegesack

Opernglas , gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Preisang . unt . D 2654

Weinfässer leer , zu kaufen oder zu
mieten aes. f. ca. 4666 Ltr . Wein.
Zins ?« , r 1. Post ^ ch 1«

prlvskse tzVsIknvckkrmarlik
Verkauf

Ein schönes Spielzeug für jeden Jun
gen, der Soldaten hat : Moderne
Festungen mit Bunker , Unterstand,
Schützengraben und Drahtverhau.

19.56, noch vorrätig . Hapro,
Meinkeustraßc  65 , Ruf : 2 7b 78

Möbliertes Zimmer zu vermieten
Br .-Hemelingen , Klaußstraße 26

Rodel -Schlitten zu verkaufen,
Schubertstrabe 211 , rechts.

Anlaus
Stabiles Schaukelpferd . B.

Bremerhav . Str . 34/36 , Ruf 86434
Ein inod. Puppensportivagen . Ang.

mit Preis unter R 2517 an die
Geschäftsstelle Vegesack._

Tu vsrmlsksn

Frdl . möbliert . Wohnzi . u . Echlas-
raum nur an 2 anst . jg . Herren.
Adresse in d. Geschst. Br .-Vegesack

Geraum , möbl . Zi . m. Kochgelegcnh.
an Ehest. Bett m. Wäsche erwünscht.
Br .-Blumenthal , Schillerstraße 5

Ferniimziige nach allen Plätzen
Großdcutschlandsl Beste Referenz
Louis Neutirch , Bahnhofftraße 3l.
Rus : 2 12 34—37

b^ Isigsrucbs

Kinder -Dreirad oder Auto.
Rus 4 27 67

Man kann auch tauschen — anstatt
lausen durch die billige und er¬
folgreiche Gebrauchtsachen -Mittle-
rin ,.BZ ."-Kleinanzeige.

Möbliert . Zimmer in Hemelingen ges.
Ang . u . K 1260 Geschst. Hemelingen

Gut möbliert . Wohnung (Wohn - u.
Schlafzimmer , Küche, Bad ) zum
1. 1, 42 (od. später ) für Ehepaar
gesucht. Angeb . u . U 52 566

Luto - u.

Ankauf
Personenwagen schwere Typen bis

zu 5 Liter Inhalt sämtlicher Fa
brikate kaust gegen schriftliche An¬
gabe von Baujahr und Kilometer¬
stand AHAG . Automobil -Handels
Gescllschait P Jakobj und S . vom
Lehn. Bremen . WalsroderStr .9' 15,
Ruf 8 46 91.

Such« gut erh. Lieferwagen , mög!
neuwertig , »/,—1 t zu kaufen. An-
«ebot« unt« t Übt

Gut möbl . Zimmer , evtl . m. Heizg.
u . Küchenbcnutzg ., v. berufstätigcr
Dame ges. Angeb . u . S 1668

1—2 möbl . Zimmer m. Kochgeleg. in
Blumenthal gesucht. Ludwig Kos,
Br .-Farge , Lager Tesch, St , 42

SIsIIsnangsbots
„Das Deutsche Rot « Kreuz , Per

sonalabteilung , sucht zum baldigen
Antritt «ine jüngere Bürokraft
mit Kenntnissen in Stenographie
und Schreibmaschine . Bewerbun
gen mit Lichtbild sind zu richten
on Hauptsührer Schicrtoh , Rem

. bertistratze 64.

Eine Bürokraft für alle vorkommen
den Büroarbeiten für sofort oder
später gesucht. Hinr . Oltmann,
Bootswerst , Motzen über Telmen-

Männliche
Werkschutzbeamte, möglichst gediente

Soldaten mit tadellosem Füh¬
rungszeugnis , nicht jünger als
40 Jahre , per sofort gesucht, Be¬
werbungen mit kurzgefaßtem Le
benslauf und Zeugnisabschriften
an unsere Personalabteilung er¬
beten , Carl F . W . Borgward,
Bremen , Automobil - und Mo
taren -Werke,

Poliere , Schachtmeister , Hilsspoliere
Vorarbeiter , Maurer , Zimmerer,
Beton -Facharbeiter und Bauhilfs¬
arbeiter werden für Groh -Bau-
stclle im Ausland gesucht. William
Gögzky, Bauunternehmung,
Dahrer Straße 206

Bote gesucht, ganz oder ft -täg . Bahn-
hoss-Apotheke, Herdentorst 'weg 15

Weibliche
Eine zuverlässige Kontoristin für

allgemeine Büroarbeit , Schreib¬
maschine und Stenographie zum
1. 1. 1942 oder früher als Ersatz
sür unsere jetzige, die Ende d. Js.
nach auswärts heiratet . Angebote
mit Gehaltsanspr unt . S 1093.

Perfekte Stenotypistin van Partei¬
dienststelle im Gau Wartheland
zum sofortigen Antritt gesucht.
Angebote mit Lichtbild , Zeugnis¬
abschriften und Lcbenslauj unter
Fr . 37 858 an Ala , Berlin W 35,
erbet««-

Kontoristin evtl . Anfängerin gesucht.
Lembcck, Motoren -Großfchleiswerk.
Gröpelinger Heerstraße 159—165.

Tüchtige Verkäuferin zu sos ges.
Pelz -Fischer , Am Wall 138.

Vtzsrbs - Ünrslgsn

-andere Putzfrau.
Unfallstation Schleifinühle 59—61

Zeitiingsträgerinnen lür die Bezirke
Oberneüland , Stuhr . Dclinenkwrst.
Sndwehhe , Kirchwehhe und Horn
sos. gesucht. Schristl . Meldung an
die Bremer Zeitung . Meeren 6,' 8.

Nette Hansgehilsin sür >/. oder
ganzen Tag ' gesucht, oder tägliche
Morgenhilfe . Frau Wiedemann
Br .-Blumenthal . Sparkasse.

Hansgehilsin , Essen-Kaiserhalle,
Langemarck -Straße 18/20.

Hausgehilfin sür Schlächterei ges
Hilse s. gr . Nrb . vorh . Familien¬
anschluß . Frau M . Knolle , Wilde
inann/Härz.  _

Weiblicher Lehrling für den Verkauf
Pelz -Fischer , Am Wall 138

Vekrcstiscisns»

Warnung ! Ich warne hiermit meine
Nachbarn , ihre Hühner aus mein
Grundstück lausen zu lassen, da ich
Eistweizen lege. Hermann Lilien-
thal , Br .-Farge , Pappelstraße 217

Gebraucht , aber noch gut zu ge¬
brauchen ! Alles sürs eigene Nest
hat Fräulein Käthe glücklich bei¬
einander . Bis aus die Teppiche.
Max , der Bräutigam , weiß klugen
Rat : „Besorge sie, wie so viele
andere , auch durch die Gebraucht-
sacheuMittlerin , BZ -Kleinanzeige
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Geburten

Helga. Wolfgang und Ingrids
Schwesterchen ist angekom-
men. In großer Freude: Irm¬
gard Hoppe, Eugen Hoppe,
z. Z. Im Westen. Bremen, den
11. Not . 1941, Herdentor¬
steinweg 21/22, 2. Z. Lorbach
(Kr. Büdingen/Oberhessen)

Die glückliche Geburt ihres drit¬
ten Kindes, eines gesunden
Töchterchens, zeigen in dank¬
barer Freude an: Hildegard
Ohlmeyer, geb. Bialowons,
Heinz Ohlmeyer, z. Z. Wehr¬
macht. Bremen, 15. Nov. 1941,
Rennstieg 10

Die glückliche Geburt ihrer Toch¬
ter Annegret geben in dank¬
barer Freude bekannt: Agnes
Kirchhofl, geb. Bode, Kurt
Klrchhoff, z. Z. Wachtmeister
und OA. bei einer Flak-Abt.
Bremen, 15. Nov. 1941, Wor¬
über Str. 58, 2. Z. Wöchnerin¬
nenheim

Vermählungen
Ihle Vermählung geben bekannt

Herrn. Brümmerhofl, Gefr. ln
einer Flak-Abt., Marie Luise
Brümmerhofl, geb. Grotheer.
Bremen, 17. Nov. 1941, Ell-
mersstraße, z. Z. verreist

Immer auf ein Meber-
Ri sehen hoffend, erhielten

wir heut« von feine«
Leutnant die schmerzliche Nach¬
richt, daß mein innigstgcliebter
Mann , unserer Ursi stolzer
und glücklicher Papi , unser lie¬
ber Sohn , Bruder , Schwiegersohn
und Schwager , der

Sanitäts -Unteroffizier
Erich Henck

Inhaber des 8 . K. II.
bei einem schweren Gefecht um
die Landenge der Krim in
treuester Pflichterfüllung am
19. Oktober im blühenden Alter
von 30 Jahren den Heldentod
gesunden hat , nachdem er die
Kämpfe in Holland , Belgien und
Frankreich glücklich überstanden
hatte . Es war ihm nicht ver¬
gönnt , seine Lieben in der Hei¬
mat wiederzuschen.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Anneliese Henck, geb. Berner,
und Töchierchcu Ursula ; Jo¬
seph Henck und Frau , Minna
geb. Quast ; Heinrich Schmidt
und Frau , Marga geb. Henck;
Sophie Berner Wwc.; Herta
Berner.

Bremen , den 13. Nov. 1941.
Moselstr . 42, Vulkanstr . 110.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzuschen.

Wir erhielten die schmerz
liche Nachricht, daß mein
innißstgeliebier Mann,

meiner berden Kinder lieber
Vater , unser geliebter Sohn und
fleißiger Mitarbeiter , mein lie¬
ber Bruder , Schwiegerfohn,
Schwager und Onkel, der

Soldat
Albrecht Kracke

Inh . des Jns .-Sturmabzeich «nS
kurz vor Vollendung seines
30. Lebensjahres am 18. Oktober
bei den schweren Kämpfen auf
der Krim sein junges Leben für
Führer , Volk und Vaterland
lassen mußte.
In unsagbarem Schmerz:

Grete Kracke, geb. Mewes;
Willi und Hannelore ; Wilh.
Kracke und Frau , Johanne
geb. Frömmelt ; Otto Nötiger
und Frau , Hannh geb. Kracke;
Ernst Mewes und Frau.

Bremen , den 17. Nov. 1941.
Düsternstraße 73 u . 74.

Heut» morgen um d Uhr ent
schlief nach langem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden un¬
ser« innigstgeliebte , herzens-

5« Oma,gute Mutter , unsere liebe
Schwester , Schwägerin , Tante u.
Großtante

Lily Euiermuth
geb. Neu»

kurz vor Vollendung ih» s
62. Lebensjahres . Liebe, Güte
und Arbeit wa « n der Inhalt
ihres Lebens.
In tiefer Trauer:

Fritz Siöver u . Frau , Wilma,
geb. Gutermuth ; Enkelkinder
und Angehörige.

Bremen , Kettenstrahe 42,
den 1b. November 1941.
Aufbahrung in der Beerdig .-
Anstalt „Nordlicht ' , H. Scho-
maker , Wartburgstraße 39. —
Trauerseier am Mittwoch , um
11 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes.

EtaatStheater . Heute , 16.1b—19.35
Uhr : Dienstag -Platzmiete : Die
Zauberslöt «. Oper v. W . A. Mo
zart . Mittwoch , 19. November
17.1b—19.40 Uhr : Sonder -Mitb
woch, Gr . A : Gastspiel in Kopen
Hagen. Schauspiel von Friedrid)
Förster . Donnerstag , 20. Stöbern
bet , 17—19.30 Uhr : Donnerstag
Platzm ., Gr . A : In neuer Ein
studierungl Tiefland . Musikdrama
in einem Vorspiel und zwei Akten

'Albi ‘ ~

Ihre Vermählung geben bekannt
Horst Schönwetter und Frau,
Betty, geb. Bartling, Br.-Vege-
sack, Bl.-Spandau, Nov. 1941.
Gleichzeitig danken wir für
erwiesene Aufmerksamkeiten

Danksagungen
Für die vielen Aufmerksamkei¬

ten anläßlich unserer Vermäh¬
lung sagen wir allen Freun¬
den, Nachbarn und Bekannten
unseren herzl. Dank. Hans
Kemmer, IrmgardKemmer, geb.
Elbrecht. Bremen, Hafenstraße
Nr. 96/100

#  Unser lieber Sohn,meineinzigster Bruder , unser
lieber Nesse, der

Marineunterarzt Dr . med.
Ferdinand Henking -Lubbe

ist am 4. November in einem
Kriegslazarett in Frankreich
gestorben.

Obertel .-Jnsp . Karl Lubbe u.
Frau , Berta , geb. Esperstedt;
Irene Lubbe ; Martha Esper¬
stedt; Lina Titzc Wwc., geb.
Esperstedt . ,

Bremen , im November 1941
Braunschweiger Straße 91

Wir erhielten vom Ober¬
stabsarzt die schmerzliche
Nachricht , daß unser ge-
" ss, -siebter , lebensfroher Sohn und

Bruder
Heinz Lange

Ufsz. in einer MG .-Ko»,Paule
am 31. 10. 1941 kurz nach Voll¬
endung seines 27._ Lebensjahres
seiner am 7. 9. erlittenen schwe¬
ren Verwundung erlegen ist. Un¬
ser Hoffen aus seine Genesung
war vergebens . Er ruht aus dem
Heldensriedhos in Snigercwka.
In tiefstem Schmerz:

Frau Melitta Lange Wwc.;
Elimar Lange , z. Z. im Felde.

Bremen , im November 1941.
Moselstraße 76.
Bitte keine Besuche.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir |
herzlich: Willi Stein u. Frau,
Herta, geb. Ritter. Bremen,
Brückenstr. 8-10

Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten anläßlich unserer Silber¬
hochzeit danken wir allen |
recht herzlich. Johannes Chri¬
stians u. Frau, Neuenkirchen,
im November 1941

jJlL , Wir erhielten von sei-
DWlI nein Kompaniesührer die

E - schmerzliche .Nachricht,
daß der uns allen so lieb ge¬
wordene

Unteroffizier
Rudolf Tamm

Inhaber des EK. I. u . II . Kl.
im 85. Lebensjahre im Oktober
in Konstantinograd (Donez) sein
Leben für Führer , Doli und
Vaterland lassen mußte.
In aufrichtiger Trauer:

Familie Arnold Schmidt
Br .-Grohn , Wilhelmstr . 14

Statt Ansagens
Heute entschlief sanft und ruhig
nach längerer Krankheit mein
lieber Mann , unser guter Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater.
Bruder , Schwager und Onkel

Verthold Riemann
im 59. Lebensjahre.
In stiller Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

Gestne Riemann,
geb. Schmehers , und Kinder.

Br .-Farge , 1b. November 1941
Beerdigung am Mittwoch , dem
19. November 1941, vom
Trauerhaufe aus . Trauerseier
V« Stunde vorher.

Die Trauerseier für unsere liebe
Tochter und Schwester

Hardy Menge
findet am Mittwoch , 19. Nov .,
11 Uhr , im 'Krematorium statt

Familie I . Menge
Bremen -Grohn
Etwaige Kranzspenden erbitten
wir an das Beerdigungsinstitut
„Pietät ", Bremen -Vegesack.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den meines lieben Mannes und
Vaters sage ich im Namen aller
Angehörigen meinen herzlichsten
Dank.

Wwe. Grete Hünerberg und
Tochter

Schwanewede , im Nov. 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und Kranz¬
spenden bei dem so schmerzlichen
Verlust meines lieben Mannes
und guten Vaters sagen wir
hierdurch Herrn Ortsgruppen¬
leiter Degenhardt für seine trost¬
reichen Worte sowie allen Nach¬
barn , Vekannten und seinen
lieben Arbeitskameraden unse¬
ren herzlichsten Dank.

Marie Weller Wwe., nebst
Kindern

Br .-Aumund . 17. Nov . 1941

Aus einem arbeitsreichen , schas-
senssrohen Leben verloren wir
plötzlich und unerwartet unsere
innigstgeliebte Schwester . Schwä¬
gerin und Tante

Marie Burchards
in ihrem 60. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Therese Ohmstede Wwe., geb.
Burchards , Neuenburg ; Otto
Burchards und Frau , Varel;
Fregattenkapitän Peter Bur¬
chards und Frau , Berlin -Lank¬
witz; Hermann Burchards und
Frau , Varel ; Theodor Bur¬
chards und Frau , Bremen;
Lina Burchards Wwe., geb.
Behnken , Bremen ; Julius Nei-
neckeu . Frau . geb. Burchards,
Oldenburg ; Johanne Bur¬
chards , Neuenbürg ; Fritz Bur¬
chards und Frau , Ncuenburg,
und alle Angehörigen.

Bremen , den 16. Nov. 1941.
Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag , 20. Nov ., 13.30 Uhr,
vom Trauerhaufe in Ncuenburg
in Oldenburg aus statt.
Mit uns trauern Bctriebssüh-
rer und Gefolgschaft der Nord¬
deutschen Kreditbank A.-G., deren
langjährige treue Mitarbeiterin
sic war.

Nach kurzer , heftiger Krankheit
entschlief heute sanft und ruhig
mein lieber , unvergeßlicher
Mann , unser stets trcusorgen-
der Vater und Schwiegervater,
mein lieber Opa , unser guter
Schwager und Onkel

Claus Earl«
kurz nach Beendigung feine?
75. Lebensjahre ?.
In tiefer Trauer:

Dora Garke , geb. Servers;
Karl Bock und Frau , Lotti,
geb. Garke ; Earl Garke und
Frau , Ada , geb. Wagner;
Kurt Garke ; und alle An¬

gehörigen
Bremen , den 17. November 1941
Blocklandcr Str . 89
Die Aufbahrung erfolgte im
Ee-Be-Jn ., Kermaniastraße ; et¬
waige Kranzspenden dorthin er¬
beten . Die Trauerseier kindet
am Donnerstag , 80. Nov ., um
15 llhr im Krematorium statt/

Musik von Eugen d'Albert . Frei¬
tag : 81. November , 17—19.35 Ubr:
Freitag -Platzmiete : Emilia Galotti.
Schauspiel von G. E. Lesfing.

Schauspielhaus . Heute , Dienstag 18.
Ende 80 Uhr (Geschlosst Dorstell
für Bvrgward ) : Frischer Wind
Mittwoch , 17, End« 19.15, 7. Sta.
Mi . Der Strom . Schauspiel von
Mar Halbe . Donnerstag : 17, Ende
19.15, 7. So .-Do. o Freitag : 17,
End« 19.15, Serie G/7 o Der
Strom . Sonntag : 14, Ende 16
Uhr o Frischer Wind

Konzerte

Nach zehnjähriger so glücklicher
und harmonischer Ehe wurde
mir mein geliebter Mann und
fürsorglicher Lebenskamerad,
uns unser liebevoller Vati , und
unser lieber , herzensguter Sohn,
Bruder , und Schwager

Pol .-Wachtmeister d. R.
Heinz Möhlenbrock

in seinem 41. Lebensjahre ge¬
nommen.

Gerda Möhlenbrock , geb.
Günther ; Günther u . Horst;
G. Möhlenbrock Wwe. ; I.
Günther Wwc.; B . Möhlen¬
brock, z. Z. aus See , u . Frau;
E. Pförtzsch, z. Z. aus See,
und Frau.

Mainstr . 871 , 14. Nov. 1941.
Bitte keine Besuche. Trauer-
seier im Krematorium am Don¬
nerstag , um 11 Uhr.

Danksagung / Stakt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheidcn un¬
sere? lieben Entschlafenen , des
Polizei -Hauptwachtmeisters a. D.
Paul Lux, sagen wir aus diesem
Wege unfern tiefempfundenen
Dank. Desgleichen auch Herrn
Pastor Dietsch für die trost¬
reichen Worte am Sarge.

DI« Hinterbliebenen.
Bremen , im November 1941.
Mindener Straße 39.

Danksagung
Für die vielen Beweise

E . herzlicher Teilnahme an¬
läßlich des Heldentodes unseres
lieben, unvergeßlichen Sohnes,
Bruders , .Schwagers und On¬
kels, des Obergesrcitcn Walter
Mühlenbruch , sagen wir all
denen , die mit uns fühlten , aus
diesem Wege unseren innigsten
Dank.

Franz Mühlenbruch u . Frau,
Meta aeh Nöae itnh Auae-

Statt Karten
Am Sonntag , 18. d. M ., ent¬
schlief nach langem , schwerem
Leiden mein lieber . Herzens¬
guter Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel,

der Mar .-Betr .-Jngenieur
Richard Strobel

im 68. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Emma Strobel , geb. Fiedler;
Alfred Strobel und Frau,
Elsricde , geb. Henkel; Elise
Strobel ; Hugo Strobel und
Frau , Elisabeth , geb. Metzger;
ein Enkelkind und alle An¬
gehörigen

Bremen , den 17. November 1941
Kröpeliuger Heerstraße 315
Berlin , Wilhelmshaven,
Ncwark (USA .)
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs - Institut „Pietät ",
Humboldtstraße 190/192. Die
Trauerseier si'ndet Donnerstag,
20. . Nov.. 10 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofs statt.

Statt Karten
Nach kurzer Krankheit entschlief
meine liebe, immer für mich
sorgende Tante .

Emma Baucke
im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

Annemarie Baucke
Bremen , 15. November 1941,
Rolandstraße 23.
Die Trauerseier findet am Don¬
nerstag , um 14 Uhr , im Kre¬
matorium statt . Zugedachte
Blumenspenden werden im Be¬
erdigungs - Institut „Nieder¬
sachsen", entgegengenoiiimen.

Konzertdirektion Praeger & Meier,
Bischossnadel 1

Eduard Erdmann . Klavierabend die¬
sen Sonnabend , 88. Nov ., Glocke.
17 Uhr . Programm : Bach: Par¬
tita h -moll . Beethoven : Varia¬
tionen op. 34. Suk : Erlebtes und
Erträumtes . Schumann : Dritte
große Sonate op. 14. Karten zu
JtM  3,80 , 3,30, 8,70, 1,65 bei
Praeger & Meier , Bischossnadel 1.

4. Philharmonisches Konzert am
84. und 85. Nov . von 17—19 Uhr
in der Glocke. Leitung : General¬
musikdirektor H. Schnackenburg.
Programm : I . S . Bach: Trauer-
Ode. W . A. Mozart : Requiem.
Solisten : Elisabeth Schmidt , Ger¬
truds Pitzinger , Heinz Marten,
Gerhard Bertermann - Der Phil¬
harmonische Chor . Karten zu
MJC  3,80 , 3,50, 3,—, 2,50, 2,—
bei Praeger & Meier , Bischofs
nabe ( 1.

Usa-Mcirovol . 11, 2.80, 5.30 Uhr:
3. Woche: Der Usa-Spitzensilm
„Annelie " mit Luise Ullrich , Karl
Ludwig Diehl , Werner Krauß
Die neueste deutsch« Wochenschau
Jugendliche ab 14 Jahren zuge-
lasien / Vorverkauf : Täglich 11
bis 19 Uhr.

Ufa-Europa . 11, 8.3«, 5.30 Uhr:
Der Panorama -Großsilm „Wetter¬
leuchten um Barbara " mit Sh-
bille Schmitz, Attila Hörbiger,
Viktor Staat / Die neuest« deut¬
sche Wochenschau / Jugendliche
zugelassen / Vorverkauf : Täglich
11 bis 19 Uhr.

Ufa-Kaiser . Heute : 2.30, 5.30 Uhr:
Wiederaufführung des Usa-Filmes
„Drei Untervssiziere " mit Albert
Hehn , Ruth Hellberg , Fritz Gen
schow / Die neueste deutsche
Wochenschau / Jugendliche haben
Zutritt.

Usa-Palast . Heute : 8.30, 5.30 Uhr:
Wiederaufführung des Usa-Filmes
„Drei Unteroffiziere " mit Albert
Hehn , Ruth Hellberg , Fritz Gen-
schow / Die neueste deutsche
Wochenschau / Jugendliche haben
Zutritt.

Usa-Apollo . Heut«: 5.80 (Mittw . :
auch 2.30 Uhr ): Wiederaufführung
d«S Usa-KriminalfilmeS „Grvß-
alarm " mit Ursula Grableh , Paul
Klinger , Aribert Wäscher / Die
neueste deutsche Wochenschau
Jugendliche ab 14 I . zugelaffen.

Ufa-Hansa . Heute : 5.30 Uhr : Wieder¬
aufführung des Usa -Kriminal-
silmes „Grotzalarm " mit Ursula
Grableh , Paul Klinger , Aribert
Wäscher / Die neueste beutfdK
Wochenschau / Jugendlich « ab
14 Jahren zugelaffen.

LUISE ULLRICH
KARLL.DIEHL; WERNER KRAU$$|A

^Dritte Woche!
lugdl . ab 14J. zugelassen0MI . 11 01  2 3fl

METROPOL
Täglich Vorverkaufvon 11 bis 19 Uhr

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen . Wissen¬

schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Dienstag , 18. 11.: Olbers-
Gesellschast. Pros . Dr . E. Schütz-
Bremen : „Sonnenfinsternisse ", Teil
2. 18 Uhr , Gesellschastssaal der
Glocke; Eintritt frei . Oessentlicher
Vortrag . — Dienstag , 18. 11.: Geo¬
graphische Gesellschaft. Pros . Dr.
Wunderlich - Hannover : „Geogra
phische Strukturwandlungen in
Rußland und ihre geopolitische
Bedeutung ". 18.15 Uhr , Atlantis
Saal . Karten auch an der Abend
taffe; für Mitglieder Eintritt frei.
Dienstag , 18. II .: Dr . M . Schlütz-
Brcmen : „Homöopathie ". 11 Uhr.
Krankenanstalt . (Nur kür Aerzte .1

Meta , geb Vöge, und Ange¬
hörige

Br .-Mahndors im Nov . 1941
Familienanzeigen

in der „BZ ." werden zu
ermäßigten Preisen  berechnet! j

Danksagung / Statt Karten
Da es uns unmöglich ist, jedem
einzelnen für die so überaus
zahlreichen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Tode meines
lieben Mannes und unseres gu¬
ten Vaters , des Obcrzollsckretärs
Gottfried Aleseld zu danken,
möchten wir es aus diesem
Weg« tun . Insbesondere gilt
-'User Dank Herrn Pastor Jeep
für die tröstenden Worte am
Sarge und allen Kameraden
vom Zoll.

Frau Meta Aleseld, geb.
bi: ' ' 'ing ; Marianne Krentzel, geb.
Aleseld; Herbert Aleseld, z. Z.
im Osten ; Henry Krentzel,
z. Z. im Osten.

Bremen , 19. November 1941,
Melaiichthonstraße 10

Zur Beerdigung unseres Kameraden
F . Balte treten die Kameraden am
Mittwoch , 19. Nov., 15.45 Uhr im
Kameradschastslok . an . Kein Dienst¬
anzug . Der KameradschastSsührer.

Die Beisetzung,unseres verstorbenen
Kameraden Hermann Fahrenholz
findet am Mittwoch , 10 Uhr , von
der Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes aus statt . Garde -Krieger -Ka-
meradschast

AmtlicheBekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Freibaukileisch . Mittwoch . 19. No¬vember 1941, von 10 bis 14 Ubr:
1000 Karten Nr . 3501 bis 4500.
Verkauf nur gegen Karten.

Ernährung«- u. Wirtschafisamt
Umtausch von Seifeukartenabschnik

keu in Sammelbezngscheine . Die
von den Einzelhändlern verein¬
nahmten Abschnitte Juli , Augilst,
September 1941 der Reichsfeifcn-
karte , sowie die Eiuzelvezugfcheinc
für Seifen und Scifenerzeugnisie,
ferner die Abschnitte der Zusatz-
feiseiikarten bis einfchl. Septem¬
ber 1941 können nur noch bis
zum 30. November 1941 beim
Wirtschaftsamt , Abtl . Bczngschein-
annabmc , Schiissclkorb 31 , zum
Umtausch in Samnielbeziigscheine
norgelcgt werden . 15. 11. 1941.
Wirtschafisamt der HanscstadtBre-
men.

Auswärtige Behörden
Kreis Osterholz

Verordnung zur Bckäinvfnng des
Kartofselkrcbscs . Gemäß 8 10 der

ausgesührten Bezirke . In ihnen
dürfen nur krebsscste Kartosscl-
sorten angebaut werden:
a) Stadtbezirk Stade und Ge-

ineiildebezirke Horneburg und
Ahlerstedt im Kreise Stade,

b) Stadtbezirke Cuxhaven und
Wesermünde;

e) Stadtbezirk Ottcrndors und Ge¬
meindebezirk Neuhaus im Kreise
Land Hadeln.

Die Sorte „Erstling " bars zur
Sveisesrühkartosfelerzeugung nur
in den vom Kartossclwirtfchasts-
verbanb Niedersachscn festgesetzten
Gebiet zünftigen Frühkartofsel-
anbaues angebaut , Pflanzengut
der beiden krebsansälligen Sorten
nur nach Maßgabe der vom Son¬
derbeauftragten für die Saatgui-
erzeugung getroffenen Regelung
und Pflanzgut der Sorte „Allcr-
frühcstc Gelbe " nur zum Zwecke
der Ausfuhr von den Betrieben,
die hierzu die Genehmigung des
Verwaltungsamtcs des Rcichs-
bauernflihrers haben , in den Ver¬
kehr gebracht werden.

In den übrigen Gemeindcbezir-
kcn der Kreise Stade und ' Land
Hadeln und des ehemaligen Krei¬
ses Blumeuthal (jetzt Teil des
Kreises Osterholz ) dürfen auf
Kartossclanbauflächeii unter 1000
Quadratnuster Größe nur krebs¬
feste Kartoffelforten angebaut wer¬
den. Auf größeren Anbauflächen
können auch die oben bezcichneteu
krebsanfälliaen Kartoffelsorten an-
gebaut werden.

Als Gebiete zünftigen Frühkar-
tofsclanbaiies konimen für den
Regierungsbezirk Stabe folgende
Gemeinden in Frage:
Kreis Stäche: Avenfcn , Blieders-

Verordnniig zur Bekänivfung des
Karkofselkrebses vom 8. Oktober
1987 lRGVl . I S . 11271 werden
hiermit für das Kalenderjahr 1942
im Regierungsbezirk Stade neben'
den krebsfestc» Kariosfclfortcn aus¬
nahmsweise auch folgende krebs -,
anfällige Kortoffelfortcn zliin An¬
bau freigegeben:
1. Allerfrnhkste Gelbe , nitttelfrüh,

Schalenfarbc weiß , Fleifchfarbc
gelb:

2. Erstling , früh , Schalenfarbc
weiß . Fleischfarbe hellgelb.

darf , Buxtehude , Heöendorf,
Jffcndorf , Neukloster;

Krewi Osterholz : Aschwarden , Rade,
Schwanewede und bas Gebiet
östlich der Hamme.

Die Berordnung vom 1. März
1941 nebst Acndcriing mid Er

Gerichtliches
f 162/1941. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 13. November 1941
aus Antrag des Kaufmanns Wil¬
helm Krose,- wohnh . zu Bremen,
Metzer Straße Nr . 56a. (z. ~ "- - - — . . - .... ..eit
wohnh . tn Langenprgen am Bo»
dcnsee), vertr . dch. Rechtsanwälte
Dr . Buchenau , Dr . Wiuckelmann,
Dr . Bellmcr und F . W. Franckc
Bremen , Domsheide 10/12, fol¬
gendes Aufgebot erlässen : Der
unbekannte Inhaber des Hnvo
thckcnbriefeS über 8200,— FGM ..
eingetragen im GrundbuK von
Bremen , Vorstadt b  12 , Blatt
175, auf dem Grundstück Thebing-
haufer Straße Nr . 11 in Abtei¬
lung III unter Nr . 8 für den
Antragsteller , wird hiermit anfge-
forbert , den bezeichneten Hnvo-
thckcnbrief unter Anmeldlrug fei¬
ner Rechte auf denselben fväte-
stcns in dem hiermit auf Diens¬
tag , 13. Januar 1942, voriuittags
9>/- Uhr , vor dem Amtsgericht,
im Gerichtshaufe hicrfelbst , erstes
Obergeschoß, Zimmer Nr . 84, au-
veraumten Aufgeboistermiii dem
Gericht vorzulcgeu , widrigenfalls
derselbe für kraftlos erklärt wer¬
den toll . Die Anfgebotssrist wird
auf 6 Wochen abgekürzt . Die Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts.

Fachgruppe Beherbergungsgewerbe.
Heute , Dienstag , 16 Uhr , Großver-
sammlung im Hotel „Stadt Köln"
Herdentorsteinweg 24

Postpaket v. Motorrad verloren . Ge¬
gen Belohn , abzugeben Br .-Grohn
Schönebecker Straße 25-

Verloren auf der Fahrt von Bremen
nach Br .-Blnmenthal ein Autorei¬
fen mit Schlauch , 32X6 . Hermann
Lohmüllsr , Br .-Bliimenthal , Teles.
Br .-Vegesack 700—702

-iänzilng n. 30. Mai 1041 sAmts-
blatt Stück 10 II. 231 tritt außer

Vorstehende Ausnahmeregeluua
. . lie nachstehendgilt jedoch nicht für die i

Kraft . An ihre Stelle tritt die
Verordnung vom bentigen Tage,
die bis zum 31. Dezember 1942
Gültigkeit behält . Stade , 4. Nov^
>941. Der Regicrnugsvräsident.
st. B . : Dr . Potthof . (6. 8. I41A . 685.)

Veröffentlicht . Ofterh .-Scharm¬
beck, 12. Nov . 1941. Der Laudrat
iaez.) Dr . Becker.

159/1941. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 18. November 1941
auf Antrag des Philologen Dr.
vbil . Wilhelm Bierheuke in Ham¬
burg , z. Z. bei der Wehrmacht,
vertr . durch die Rechtsanwälte
Dres . Lemke. Heumauu n. Schotte
in Bremeu . Am Wall 143/144 1,
folgendes Aufgebot erlassen : Der
uiibekannte Inhaber des Huvo-
thekeubriefcs über 7000.— FGM ..
eiilgetrageii im Grundbuch von
Bremen . Bezirk Vorstadt II 62,
Blatt 678, auf dem Grundstück
Trcsckowftr . 30. in Abteilung III
unter Nr . 8 für den Antragsteller
wird hiermit aiifgefordert , den
bezeichneten Huvvthekenbrief nn-
tcr Anmcldiiug feiner Rechte auf
denselben fvätestcns in dem hier¬
mit auf Dienstag . 13. stannar
1942. vormittags 9>/» llhr , vor
dem Amtsgericht . litt GerichtS-
fiait? hicrfelbst . I . Obergeschoß,
Dimmer Nr . 81, anberan inten
AuigebotSteriniu dem Gericht vor-
zukegeu. widrigenfalls derselbe für
kraftlos erklärt werben soll. Dt«

Anfgevotsfrist wird auf 6 Wochen
abgekürzt . Die Geschäftsstelle des
Amtsgerichts.

Versa mmlungsn

FUrden Luftschutz
Patent -Berdunkelungs -Rollo.

Eggers . Ostertorsteinweg Nr . 4
Ruf : 2 42 73

Verloren

Verloren in Br .-Blnmenthal a. Don-
nerstagmorgen von Kleine Straße,
Kpt .-Dallinaiin -Str . bis Lange Str.
eine Brille m. geteilten Gläsern u

Futteral .^Abzug . ĝ en Belohnungin d. Geschst. Br .-Blnmenthal

Tiermarkt
Eiiigefchüttet : ein schwarzbunter etwa

X jährig . Ochse. Joh . Heißenbüttel,
Schwanewede , Loge

Verkauf
Gr . Fiikterschwein , 80 kg . Adresse

in der Eesdiästsstelle Br .-Vegesack
Eine Ziege zu verkaufen . A. Wessel

Rlatjeuwerbe , Stubben 50
Zwei junge Schasböckc. Angebote un¬

ter II 2520 an die Geschäftsstelle
Bremen -Vegesack

Ankauf
Junger Schäfer - od. Wolfshund zu

kauseu gesucht. Aug . „ . B 1096

Privat -Musikunterricht
Anerkannte Fachlehrer

Gertrud Baller , Geige, Bratsche,
Schwachhauser Heerstr . 118, Ruf-
Nr .: 48 58 55

Luise Domeher , Klavier , Blockflöte,
Shltcr Str . 23

Gcfanqschule Krans -Fritzsche, Siel¬
wall 13, Ruf : 2 61 67. Von der
Reichstheaterkammer Berlin bestä¬
tigt . ' Vollständige Ausbildung für
Oper , Opirette , Konzert

E. Geerkcn, Klavier , Blockflöte. Ak¬
kordion , Laute , Mandoline , Mosel¬
straße 54

Liescl Habcrkorn , Klavier , Harfe,
Laute , Akkordion, Theorie , Contrc-

, scarpe 95, Rus : 2 84 68
Ilse Homann , Geige, Bratsche , Block¬

flöte, Bremen . L.-Condor -Str . 38,
Br .-Lesum, Horst -Wessel-Str . 77,
Rus : Br .-Lesum 2 64

Eharlotte Kalkmann , Gesang , Kla¬
vier . Bcssclstr. 64. Ruf : 4 39 18

Friederike Kalkmann , Klavier , Block¬
flöte, Gehörbildung , Beffelstr . 64.
Rust 4 39 18

Eleonore Lauts , Klavier , Laute,
Eisenacher Str . 27

Else Ncrreter , Klavier u . Blockflöte,
Schönebecker Str . 66

Mathilde Otto , Klavier , Akkordion,
Eeisbergstr . 6, Nus : 4 65 18

Edith Paul Klavier , Theorie , Ge¬
hörbildung , Falkenstr . 47

Margarete Quincke, Klavier , Schön-
hausenstr . 6, Ruf : 4 52 24

Frida 3!öbke, Klavier , Laute , Block¬
flöte , Sorner Str . 57

Ballh Sellcrt , Gesangunterricht,
Geller Str . 52

Earl Schnecgatz, Klavier , Zither,
Mandoline , Gitarre , Laute , Am
Wall 68

Wanda Sasrauo , Gesang n . Klavier,
Bohnenstr . 9

Mali Straßburg , Klavier , Contre-
scarpe  198 , Ruf : 8 23 90

Arthur Schcibner , Chorleiter , Kla¬
vier , chrom. u . dfat . Harmonika,
Chor - u . Gesangs -Repetitor , Holz
mindener Str . 1, Ruf : 8 15 44

Eva Ulrich , Orgel , Klavier . Clause-
witzstr.  29 . Rns : 4 66 64

Hans Bocke, Grete ! Docke, Biokine,
Dobben 9911, Rus : 4 39 35

Hildegard Wiuckelmann , Bioline,
Lürmaustr . 8, Rus : 4 32 72

Marie Auel , Klavier , Orgel , Hirch-
ting , Hlichtinger Heerstr . 32 A

Tillh Klangen , Klavier , Br .-Vegc-
sack, Gerhard -Rohlss -Str . 54 b

GeschäftI . Empfehlungen
Gesunder Schlaf durch Biodorm

das reinpslanzliche , unschädliche
Nerven - n . Schleifpulver . Packung
1 RM Reformhaus Walter Lichte.
Ostertorstcinweg 101,  Tel . 8 82 00.

Metalle , Schrott , Altpapier , Alt¬
gummi . Prieß & Wessel Nach!
Seewenjcstr 77 Nus: 8 12 91

Schrott - Altpapier - Metalle
Wrissenberg Sohetorstraße 30/38.
Ruf : 5 42 71

Fernumzügc . F . W . Nenkirch A. G
Bahnhofstr . 26. Ruf 22525 Durch
gehend geöffnet.

Fernumzüge , WohnnngsnachweiS
Möbellagerung Wilhelm Rofe-
brock. Breitenwcg 28.

abKlinststopferci . Goethestraße 11
Friesenstraße . Rus : 48 58 77

Parkett schleift maschinell G. A
Papenhausen , Kr . Jvhannisstr 169
Nils: 5 30 85.

Häuserund Grundstücke

Zugelaufen
Zugelaufen : ein Huhn . Gegen Un-

kvstenerstattung abzuholen bei
Ehristopherk , Aumund , H««rftr . 80

Ankauf
Kl. Haus in . G. v. Privat . Horn od

IInig „ zu kauf, gef. Aug . n . 91-3351
jBanplatz o. Gartenland , ca. 1000 qm

Ißeflenb: Oslebshausen bis Burg
Angebot« unter W 1097

Tivoli -Theater : 2.30 und 5.30 Uhr:
Der neue Bavaria -Eroßsilm „Ko¬
mödianten " mit : Käthe Dorsch,
Hilde Krahl , Hennh Porten , Gustav
Dießl , Walter Janßen . / Jugend¬
liche über 14 Jahr « zugelassen.

Tchauburg . Täglich 2.30 und 5.30:
Der große TobiS -Ersolg : „Ich
klage an " . (Das Schicksal eines
großen Arztes ) mit : Paul Hart
mann , Heidemarie Hathcher , Mat¬
thias Wieman u . a. / Jugend¬
liche nid >t zugelaffen.

Modernes Theater . Täglich 5.30
donnerstags auch 2.30: Der neue
Bavaria -Grotzfilm „Komödianten"
mit : Käthe Dorsch, Hilde Krahl,
Hennh Porten , Gustav Dießl , Wal¬
ter Janßen / Jugendlickie über
14 Jahre haben Zutritt.

Decla. Täglich 5.30: Der große
Tobis -Ersolg : „Ich klage an"
(DaS Schicksal eine? großen Arz¬
tes ) mit : Paul Hartmann , Heide¬
marie Hatheher , Matthias Wie¬
man u . a . Jugendliche nicht zuge-
laffen.

Admiral -Palast , Hemmstr . 5.30 Uhr:
„Das Lied der Liebe", Paul Hör¬
biger , Karin Hardt , Shbille Schmitz.
Jda Wüst . Wochenschau: Neueste
Folge . Jugendliche ab 14 Jahren
zugelassen.

Alhambra - Lichtspiele, Gröpelingcn
Ans .: 5.30, sonntags 2.45 u . 5.30:
„Feinde ". Brigitte Horneh , Willi,
Birgel ii. a. Jugcndl . Hab. Zutritt.

Barberina -Tonlichkspiele, Sögestratze.
Anfangszeiten : 10, 12.30, 3.00

5.30 llhr : „Der Mann , der Sher-
lock Holmes war ", mit Hans Al-
bers , Heinz Rühmann , . Hansi
Knoteck, Marieluis « Claudius . —
Die neueste Wochenschau — Ju
gendliche ab 14 Jahren zugelaffen

Buntentor -Lichifpiele. Von Dienstag
' bis Donnerstag , 5.30 llhr : ,,Die
Unschuld vom Lande ", mit Lucie
Englisch und Ralf Arthur Roberts.

Capitol , Gröpelingen . Täglich : 5.30
llhr : „Jugend ". Für Jugendliche
nicht ziigelassen.

Central -Theater , Oslebshausen . Neue
Anfangszeiten : Wochentags 5.30,
sonntags 3.00 und 5.30 Uhr .. Karl
Ludw . Diehl , Eharlotte Susa:
„Abenteuer im Südexpreß ". Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Glorsa . Beginn 5.30 llhr . Marika
tztökk, Johai ^ ies Heesters in : „Gas-
parone ". Jugendliche über 14 I.
haben Zutritt . .
kala - Theater , Faulenstratze 85/59.
„DaS Lied der Liebe". Täglich:
1.15, 3.15, 5.30 llhr . Jugendliche
über 14 Jahren zugelassen.

Welt -Theater . Dienstag — Donners¬
tag , 17.30 Uhr : „La Paloma ", mit
Jessie Vihrog , Fritz Kampers,
Charles Kuhlmann , Leo Slezak.
Ferner die neueste Wockienschau.
Jugendliche haben Zutritt.

Eapttol , Br .-Grohn . „Das Mädchen
von Fanöl , mit Brigitte Horneh,
Joackiim Gottschalk u . a. Bis
Donnerstag täglich 6 llhr . Für
Jugendlickie nicht zugelaffen . ' —
Wochenschau neueste Folge.

Deutsche Lichtspiele, Vegesack. Nur
3 Tage ! Dienstag , 18. bis Donners
tag , 20. November . Anfang täglich
17.45 Uhr : Paul Hartmann , Ilse
Werner , Hannes Stelzer in dem
Karl -Ritter -Film der Ufa : „Bal
pard ". Ein Großsilm der Ufa , in
dem alle Geister des Frohsinns,
des Humors und der unbezwing¬
baren Lebensfreude entfesselt sind.
Für Jugendliche nicht zugelassen
Vorweg die neue Wochenschau.

Mühlenbach - Lichtspiele, Br .-Lesum.
Fernruf 212. Dienstag und Bütt-
woch, 18 Uhr : Eine Gelegenheit,
wieder einmal herzhaft zu laclien:
„Krach im Vorderhaus ". Wasch¬
echter Berliner Humor und eine
Fülle komischer Ueberraschungen!
Darsteller : Rotraud Richter , Grethc
Weiser , Lotte Werkmeister , Ernst
Waldow ii . v. a. In der Wochen¬
schau: „Bilder vom östlichen Kriegs¬
schauplatz.

Vegcsacker Lichkspicl-Theatcr , Brcttc-
straße 30, Nils 413. Dienstag bis
Donuerstäg , täglich 17.45 llhr:
„Liebe kann lügen ". Nach einem
Roman von Fred . Andrees . Dar¬
steller : Karl Ludwig Diehl , Doro¬
thea Wieck, Jutta Freybe u . a.

. Jugend verboten . Neueste Wock>en-
schau (ganz Europa im Kamps ge¬
gen den Bolschewismus ). Heute:
Wochenschau 18, Hauptfilm 18.30.

Zentral - Theater , Br .-Vli »»enthal.
Achtung neue Ansangszeiten : Von
Dienstag bis Donnerstag : Beginn
5.30 llhr : „Das Verlegenheitskind"
mit Ludwig Schmitz. Jda Wüst.
Paul Klinger , Maria Paudler u . c>.
Vorweg die neue deutsche Wochen¬
schau.
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Täglich ab 19 Uhr: Kapelle Willkü
Eingang jetzt nur Herdentorsteinw.

ns.- Gemeimalt? ^ wall mircö Wille

Kreis Bremen-Lesum
Vortrag vonFrauOnkenOoswich über

Besinnliches und Heiteres
aut deutscher Dichtung

am Mittwoch, den 19. November,
um 18 Uhr in der Aula der

Gerh.-Rohlfs-Schuie
Bremen- Vegesack

Eintrittspreise : Vorverkauf RM. 0.40,
Kasse 0.60 RM. Vorverkaufskarten
bei Th. Otto & Sohn , Breitestr. und
KdF.-DienststelIeVegesack,Breitestr.

Reparaturen
schnell und zuverlässig

Radio » Gotisch
Hohentorstraße 84

Bielefeld & Sohn
Ostertorsteinweg 57a

Möbeltransporte
Ferntransporte
Klaviertransporte

Gegründet 1882

Heirat
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Lrsah für verlorengegangeneKarten

Bremen,  18. November.
Seitens der Ernährungsämter wird darauf hinge¬

wiesen. daß in den letzten Monaten und Wochen der
Verlust an Lebensmittelkarten, besonders aber Fett -,
Fleisch- und Brotkarten zunimmt. Wenn auch die gesetz¬
lichen Vorschriftenvor Ausgabe von Ersatzmarkenerfüllt
werden, so ist es untragbar , daß eine derartige Disziplin¬
losigkeit in der VerbraucherschaftPlatz greift, wie sie zur
Zeit beobachtetwerden muß. Es mutz angenommen wer¬
den, daß in vielen Fällen absichtlich behauptet wird, daß
die Lebensmittelkarten verlorengegangen sind, um auf
diese Weise zusätzliche Lebensmittelmengen zu erlangen.
Trotz aller bisherigen Erklärungen , daß Lebensmittel¬
karten nicht ersetzt  werden , häufen sich die Fälle' in
letzter Zeit. Alle Volksgenossensind darum verpflichtet,
auf ihre Lebensmittelkarten. Kleiderkarten, in ihrem
Besitz befindliche Bezugscheine besonders aufzupassen.
Jeder Verlust dieser Karten und Scheine schädigt den
Besitzer empfindlich. In Zukunft kann unter keinen Um¬
ständen bei Verlust die volle Vergütung gewährt werden,
auch dann nicht, wen« der tatsächlicheVerlust nachge¬
wiesen wird.

großartig gemacht, Bremer Beerns!
Nur noch wenige Wochen (am S. Dezember!) , und

unsere Landjahrmädel, die im April ins ferne Schle-
sierland zogen, kehren in ihre Heimat zurück, frisch und
fröhlich, voll aufgestauter Kraft und drängender Schaf¬
fensfreude. Bauer und Bäuerin sind den Mädeln
dankbar für alle Hilfe auf dem Felde und im Hause,
dankbar aber auch für die schönen Feierstunden, die sie
ihnen bescherten. Wer in Melaune  nur eben ab¬
kommen konnte, war zum Eemeinschaftsabend gekom¬
men. Als der Ortsgruppenleiter nach dem Führergruß
einige Andeutungen über die Vortragsfolge machte,
strahlte ihm aus allen Augen frohe Erwartung ent¬
gegen. Und nun hatte das Landjahrlager das Wort.
Unter der Leitung einer Kameradschaftsführerin gaben
die Bremer Mädel ein Wunschkonzert.  Sie stell¬
ten alle Aufführenden, den Soldatenchor. den kleinen
Chor, die Kapelle und dazu auch noch die Alleinsänger.
Die Einzelwünsche wurden genau nach dem Vorbild
des Deutschlandsenders mit kurzen Versen eingeleitet.
Und dann erfreuten Volks- und Soldatenlieder aus
alter und neuer Zeit die Zuhörer. Die taktfesten Har¬
monikaspielerinnen begleiteten viele Lieder, brachten
aber auch eigene Vortrüge. Viel belacht wurden Zirkus-
vorführungen mit einer langhalsigen Giraffe und einer
grauslichen Wunderschlange. Das Lied „Nun brausen
nach Osten die Heere" beendete die fröhliche Feier.

Das Ergebnis : 220 Mark konnten dem Roten Kreuz
überwiesen werden. Und ein noch wertvolleres : Schwer
schaffende Volksgenossenhatten aus der Feiergestaltung
der Mädel neue Kraft für den Arbeitstag geschöpft.
Ja , das Wunschkonzertder Bremer Mädel wird noch
lange Ortsgespräch in Melaune sein!

Das Gesetzblattder Freien Hansestadt Bremen, ausge¬
geben am 17. November 1811, enthält eine Bekannt¬
machungüber die Einschulungvon Jugendlichen aus den
Kreisen GrafschaftHoya, Osterholz und Wesermünde in
bremische Berufsschulen und eine Verordnung betr . Aen¬
derung der Seelotsgebllhrenordnung vom 1. November
1911.

Die Anschrift auf Feldpostpäckchen. Feldpostpäckchen
werden vielfach sowohl auf der Anschriftseite als auch
auf der Rückseitemit je einer Anschrift des Empfän¬
gers versehen. Bei Nach- und Rücksendungenentstehen
dadurch Fehlleitungen , wenn nicht Leide Anschriften
von den die Weiterleitung veranlassenden Stellen be¬
richtigt werden. Der vermeintliche Zweck, die Anschrift
der Sendung besonders gut zu sichern, verkehrt sich also
in sein Gegenteil, und die Päckchenlaufen unnütz hin
und her. Es ist daher allein richtig, die Anschrift nur
auf einer Seite des Päckchens  zu fertigen
oder fest aufzukleben und dafür zu sorgen, daß die An¬
schrift gut lesbar ist.

LSjiihriges Dienstjubiläum. Georg Meier,  Oder-
straße 122, kann heute auf eine 2Sjährige Tätigkeit bei
der Firma Roselius L Lo. zurückblicken.

Das 2Sjährige Dienstjubiläum bei der Güterabferti¬
gung Bremen-Hbf. beging der Eüterbodenvorarbeiter
Ernst Nave.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 17.15 Uhr bis Mittwoch 8.3l>Uhr

„Ich salj den Bolschewismus"
Von

8-V -ObsrgruppLvkiUirer LScksnkauer,
r . 2 . Oberleutnant und Kowpaniskübrer

„Ich sah den Bolschewismus", wird mancher vom
Ostfeldzug heimgekehrte deutsche Soldat der Familie,
den Verwandten, Bekannten und Arbeitskameraden
sagen. Aus diesen Worten wird die Ueberzeugung vom
Selbstgesehenen und Selbsterlebten sprechen. Dieses
Selbstgesehene und -erlebte ist von so einmaliger
Wucht und Eindringlichkeit, daß es in der Erinnerung
unauslöschlich haften wird. Was alle nationalsozia¬
listische Aufklärungsarbeit durch Wort und Bild , durch
Presse und Literatur , durch Versammlungen und Rund¬
funk selbst bei größter Intensität auch nicht annähernd
in diesem Ausmaße vermocht hätte , hat der Ostfeld¬
zug möglich gemacht. Die große Masse des Heeres,
die marschierende Infanterie , die Schritt für Schritt
zurücklegtund nirgends im Eiltempo vorbeislitzt, hatte
genug Gelegenheit, Land und Leute, den praktischen
Kommunismus und die wirtschaftlichenSowjetverhält¬
nisse kennenzulernen. Unser Weg führte von einer Pro¬
vinz nach der anderen, durch Einzelgehöfte, durch kleine
und große Dörfer, durch kleine, mittlere und große
Städte . Millionen sind gleich uns so durch die Sowjet¬
union marschiert und haben gesehenund gehört.

Vom AsowschenMeere zurückgekehrt, habe ich erst
einmal die Zeitungen nachgelesen und sah Illustrierte
und Wochenschauen. Man kann aber den Bolschewismus
einfach nicht erschöpfend beschreiben oder in Bildern
zeigen. Wenn für irgend etwas das Wort gilt , „das
muß man gesehen  haben ", dann für die Sowjetunion.
Millionen deutscher Soldaten , vom Jünglingsalter bis
zum Weltkriegssoldaten, der wieder dabei ist, werden
Stunden und Stunden berichten.

Ich weiß schon jetzt, daß es manchesmal heißen wird:
„Das ist übertrieben", oder „das ist doch nicht allgemein
so". Und doch ist alles tausendfach gesehen und erlebt
worden. Ueberall dort, wo wir marschierten, ob am
Pruth oder Dnjestr, in Podolien oder Nikolajew am
Dnjepr am Schwarzen Meer, an der Pforte zur Krim,
bei Melitopol oder am Asowschen Meer. Man glaubt,
man sei Nicht mehr unter Menschen , son¬
dern unter Tieren in Menschengestalt,  so
verkommen und halbverliert , dumpf und stumpf sieht
Sie Bevölkerung zu einem großen Teil aus. Die Bielzayl
rassischer Erscheinungenwidert geradezu an. Die bolsche¬
wistischen Lebensverhältnisse — Lehmbuden wie in
.einem Negerkraal — sind unbeschreiblich; die Beklei¬
dung besteht aus Lumpen, fast alles läuft barfuß, und
die Ernährung ist geradezu undenkbar. Alles kaut rohe
Maiskolben und Sonnenblumenkerne. Dabei Schmutz.
Dreck und Ungeziefer, wie es für Deutsche einfach un¬
vorstellbar ist.

Immer wieder sprach ich mit Soldaten meiner
Kompanie über das, was wir stündlich und täglich
sahen. Immer wieder wies ich darauf hin : „Und bei
uns haben noch 1933 mehr als sechs Millionen wahl¬
berechtigter Männer und Frauen ihre Stimme mehr
als 10l> kommunistischenReichstagsabgeordneten ge¬
geben. damit das holschewistische System auch bei uns

eingeführt wird." Angesichts dieser Verhältniße er¬
scheintden Männern die in Erinnerung gebrachte Tat¬
sache so absurd, daß ihnen alle Worte fehlen. An einen
Soldaten richtete ich die Worte : „Sagen Sie mal,
wenn das hier das Paradies der Arbeiter und Bauern
ist wie die Sowjets sagen — was ist denn dann bei
uns in Deutschland?" Aus vollem Herzen antwortete
er zugleich für seine Kameraden: „Der Himmel auf
Erden. Herr Oberleutnant !" — In zwei Fällen hatte
ich besondere Gelegenheit, den Eindruck der sowjetischen
Verhältnisse auf unsere Männer zu studieren. Zwei
Männer , die noch 1933 illegal für die KPD . weiter¬
gearbeitet hatten und dafür gerichtlichbestraft worden
waren, sind nun beide seit Wochen im „Vaterland der
Arbeiter". Als ich einen ins Gesprächzog. sagte er mir
erschüttert: „Ich rufe jetzt .Heil Hitler ' fanatischer als
der älteste Kämpfer." Mehr konnte er nicht heraus¬
bringen. so sehr lastete das Gesehene und Erlebte auf
ihm.

Wie „frei" der Sowjetbürger war , ergab sich z. B.
daraus , daß er für eine Viertelstunde Zuspätkommen
zur Arbeit sofort vom Fleck weg drei Tage arretiert
wurde, unter Lohnabzug für sechs Tage was zugleich
eine Woche Hungern bedeutete, da der Lohn zum gro¬
ßen Teil in Lebensmitteln gezahlt wurde. Der Bauer
mußte seine gesamte Ernte — wenn er nicht ohne¬
hin in Kollektivwirtschaft arbeitete — dem Staat zu
einem Spottgeld verkaufen, wobei er dann den selbst
benötigten Teil zum zehnfachen Preis wiederkaufen
durfte. Das alles in einem Land mit einer unendlich
fruchtbaren Erde, die keines Düngers bedarf. Treffend
sagte mir ein Offizier : „Ich habe ja gelegentlich frü¬
her auch gedacht, hier malt wohl die NSDAP . etwas
schwarz, um alles anschaulicher und eindringlicher zu
machen; aber ich muß ehrlich sagen, hier wird die
Propaganda von der Wirklichkeit bei weitem über¬
treffen."

Bei aller Primitivität an Wohnung, Hausrat,
Ernährung , Bekleidung hatte die Sowjetunion eine
Rüstung, dfe gigantisch an Zahl und in hochmodernem
Zustand ist. Für sie haben die gesamten sowjetischen
Staatseinnahmen gedient. Daraus erklärt sich die un¬
geheure äußere Verelendung des Volkes. Immer wie¬
der sprechen die Männer es aus : „Wenn der Führer
nicht zuvorgekommen wäre und sich diese Riesenarmee
mit ihrer ungeheuren Rüstung gegen uns in Be¬
wegung gesetzt hätte , ein Halten wäre unmöglich ge¬
wesen."

Niemand weiß es besser, wie notwendig der Schlag
des Führers gegen den Bolschewismus war , als die
Soldaten der Ostfront selbst. Diese bolschewistische
Welle wäre nicht nur über Deutschland, sondern über
Europa hinweggegangen, um alles auszulöschen, was
europäischeKultur und Zivilisation heißt.

- Das Wort vom „Kampf für die europäische Kultur
und Zivilisation " ist auch dem letzten Landser, der es
vielleicht früher nicht voll und ganz verstanden hatte,
nun klargeworden, nachdem er die grauenvolle Un¬
kultur und Barbarei des Sowjetsystems mit eigenen
Augen sah.

kreiswandertreffen 1941
Die Wandergruppen der NSE . „Kraft durch Freude",

Abteilung „Reisen, Wandern und Urlaub ", veranstalte¬
ten am Sonntag im Filmsaal des Wilhelm-Decker-
Hauses ein Kreistreffen . Nach Begrüßung der Gäste
und Kameraden durch Pg . Jacobs  sprach Dr. Burr
über das Thema „Naturverbundenes Wandern hält
Körper und Seele gesund". Dr. Burr schilderte ein¬
gangs seines Vorträges die verschiedenartigen Mittel,
deren sich der einzelne bedient, um sich Freude zu ver¬
schaffen. Gerade das Wandern sei «ine besondere
Quelle der Freude und verzeichne im Tnderfolg ein«
neue Schaffenskraft. Nicht«auf gleichförmigen Land¬
straßen solle man wandern, sondern man müsse hinein¬
gehen in Wald und Flur , um sie in ihrer Urwüchsigkeit
und Unverfälschtheit kennenzulernen und zu verstehen.
Die urwüchsigeNatur zu erhalten , sei eine der heilig¬
sten Verpflichtungen und Aufgaben, die heute den
Wandergruppen gestellt sei. Die Schönheiten der engeren
Heimat. Seltenheiten der Pflanzenwelt , und das Leben
und Werden der Vogelwelt würden auf den Wan¬
derungen Allgemeingut einer immer größer werdenden
Zahl von Volksgenossen. Dr. Burr unterstrich seinen
aufschlußreichen Vortrag durch Lichtbilder und zeigte
Wanderungen aus der näheren Umgebung Bremens
sowie aus benachbarten Moor- und Heidegebieten.

Lieder zur Laute und Wanderlieder vereinten nach
dem Vortrag sowie in den Nachmittagsstunden, in denen
Erfahrungen ausgetauscht wurden, die zahlreichen
Wandergruppen.

In einer Ausstellung, die in der Wandelhalle auf¬
gebaut war , wurden einige hundert Fotos gezeigt, die
bei Wanderungen mit der Linse aufgefangen waren.
Die Schönheit unserer engeren Heimat wurde durch
prächtige Aufnahmen lebendig und die Preisrichter.
hatten es nicht leicht, die Preisträger zu ermitteln.
Wertvolle Buchpreise konnten vergeben werden. !

Wettbewerbmit Kamm und Schere
In der Berufsschule für das Friseurhandwerk in der

Elsflether Straße herrschte am Sonntag emsige Ge¬
schäftigkeit. Eine Anzahl männlicher und weiblicher
Friseur -Lehrlinge des dritten Lehrjahre? aus Bremen
und Wilhelmshaven standen im Wettbewerb, um zu
zeigen, daß auch im Kriege die Handwerksführung es
als höchste Pflicht betrachtet, die Berufsausbildung
weiter .zu verbessern und zu fördern. Den männlichen
Lehrlingen war die Aufgabe gestellt, in bestimmter
Zert einen Herrenhaarschnitt mit Wasserwellen mit den
vorgesehenen Hilfsmitteln zu erledigen. Ein Damen-
haarschnitt mit Ondulation war Aufgabe der weib¬
lichen Lehrlinge. Daneben sah man Dauerwellen, An¬
fertigung historischer Frisuren und Manikllrarbeiten.
Man konnte die Beobachtung machen, daß die weib¬
liche Haartracht nach den Richtlinien „zweckmäßigund
schön" hergerichtet wird. Ein Zug zur Einfachheit ist
überall erkennbar, da heute die berufstätige Frau mit
ihren Wünschen im Mittelpunkt des Modeschaffens
steht und deshalb nur eine zweckmäßigeFrisur , die
ohne größeren Zeitaufwand ihrem neuen Wirkungs¬
kreis entspricht, zur Verwendung gebracht werden soll.

Der Wettbewerb, der in Anwesenheit von Vezirks-
innunasmeister Egger  t . Braunschweig, und Fach¬
schaftsleiter für Niedersachsen, Deppe,  Hannover, durch¬
geführt wurde, findet in ganz Niedersachsen statt.
Jnnungsobermeister Koch konnte allen Teilnehmern
neben wertvollen Preisen, die in der Hauptsache in
wertvollem Handwerkszeug und Fachbüchern bestanden,
Urkunden überreichen. Unter den Gästen befanden sich
Friseurmeister aus Bremen, Wesermünde, Wilhelms¬
haven und Syke, sowie Vertreter des Lehrerkollegiums
der Berufsschulen und Berufsberatung.

! Goldene Hochzeit. Der Reichsbahn-Stellwerksmeister a.
D. Ludwig August Sundmacher  und Frau , Sophie

! Karoline Dorothee, geb. Bödeker, genannt Picker, Tim-

mersloher Straße 81, könnenheute das Fest der goldenen
Hochzeitfeiern.

Silberhochzeit. Friedr . Vallhorn  und Frau , Auguste
geb. Böttch'er, im Arster Felde 66, können heute ihre

Silberhochzeit. Heute kann das Ehepaar Christoph
Müller  und Frau , geb. Vartling (Blumen-Muller ),
Steffensweg 91, das Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Regelung der Verteilung von Zwiebeln. Zwiebeln
unterliegen nach den bestehenden Vorschriftender ozfent.
liehen Bewirtschaftung. Die Hauptverei.rrgung der deut¬
schen Gartenbauwirtschaft hat die Bewirtschaftung
von Speisezwiebeln bei Kriegsbegnin vorsorglich
bis in die Hand der Kleinoerteiler , durchgeführt. Dr«
Abgabe von Speisezwiebeln an die Verbraucher war
bisher, soweit nicht örtliche Sonderregelungen erfolgt
sind frei. Mit Rücksicht auf die gegenwärtige Zwiebel-
versorgungslage hat sich nun der Reichsernahrungs-
minister damit einverstanden erklärt , daß die Ernah-
rungsämter , insbesondere in den Eroßstädte-r. die Ab¬
gabe von Zwiebeln von der Abtrennung oder Abstempe-
lung eines Abschnittes eines örtlichen Bezugsauswelses
abhängig machen. Die Ernährungsämter haben sich vor
Einführung einer derartigen Regelung mit den ort-

Entwichener Zuchthäusler. Von der Außenarbeit in
Bremen ist der Zuchthausgefangene Kurt Solle  r
(Seemann), geboren am 15. November 1913 in Walters«
Hausen. Kreis Gotha. entwichen. Beschreibung: 1,65 m
groß blaue Augen, blondes Haar . Trug Anstaltsklei-
dung Narbe am rechten Knie. Die Bevölkerung wird
um Mitfahndung gebeten. Mitteilungen nehmen alle
Polizei'dienststellen entgegen.

flus dem Bremer Südosten
ttsmslingon

Jubilare der Arbeit. Am Montag konnten wieder zwei
Werksangehörige des RAW. Sebaldsbrück auf eine 25-
jährige Tätigkeit im Dienste der Reichsbahn zurückblicken,
-und zwar der Werkhelfer Christoph K ö ste'r und der
Werkhelfer Albert Meyer.  Beiden wurden die üblichen
Ehrungen zuteil.

Hemelingen. Jubilar der Arbeit.  Der Reichs-
bahngehilfe Fritz Glander konnte vorgestern das
28jährige Dienstjubiläum im Reichsbahnausbesserungs¬
werk Sebaldsbrück begehen. Aus diesem Anlaß wur¬
den ihm die üblichen Ehrungen durch Betriebsführung
und Arbeitskameraden zuteil.

Unter dem Kosteitsadler
NSDAP.

Ortgrupp « Hohwisch. Dienstag , 18. Nov ., 19.3Ü Uhr , Sitzung
aller Amts - und Blockleiter , Blockhelfer sowie Blockleiter der
Gliederungen im Festsaal . Erscheinen ist Pflicht . Uniform-
träger in Uniform.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftslcitiing . Die Ortsgruppen müssen die

Brieffächer leeren.
Ortsgruppe Hufe. Die Frauen treffen sich zur Kolonialen

Filmstunde am Mittwoch , 1S.3Ü Uhr , am Markt (Schütting ).

Kriegswinterhilfswerk
Diese Woche Ausgabe von Wertscheinen in den Lrtssüh»

rungen . Borgseld:  Donnerstag 18—18. Wilh . Decker:
Donnerstag 15—17 Waller Heerstr . 229. Hansa (Gottsried-
Talle -Str . 21/23) : Mittwoch 9.30—13, Donnerstag 9.30 bis
13 und 18—18. Hemelingen:  Donnerstag 10.30—11.30.
Ostertor:  Donnerstag und Freitag 10—12 Beim steiner¬
nen Kreuz 9. Nablinghausen:  Donnerstag 9—12 und
15—17 Schule Wiedhofstraße . Utbremen:  Donnerstag
9—12. Werder:  Donnerstag 9—12 und 15—17 Uhr . Aus-
weise mitbringen . Kinder werden nicht abgefertigt.

Amt für Erzieher (NS .-Lehrerbund)
Die Dienststelle der Kreiswaltung Bremen wird von Doms-

hos 21 3 nach Schüsselkorb 3 (Elcktrohaus ) verlegt . Aus die¬
sem Grunde ist die Dienststelle heute und morgen geschloffen.

Bas zeitgemäße Bezept
Grünkohl (Braunkohl) mit Haferflockenund gerösteten
Kartoffeln

Der Kohl wird von den Stielen gestreift , die feineren
Strünke werden mit verwandt . Man wäscht den Kohl
— aber keinesfalls überbrüht man ihn — läßt ihn ab¬
tropfen und schneidet ihn beliebig klein. Die seinen Strünke
werden besonders sein geschnitten . Nun nimmt man belie¬
biges Feil oder Speck sein gewürfelt , gibt den Kohl lagenweise
mit zerschnittenen Zwiebeln hinein , gibt etwas Wasser
dazu und drückt den Kohl scst an . Man achte daraus , daß
aus dem Boden des Topfes Wasser ist. Nun läßt man das
Gemüse ohne weitere Zutaten langsam gar kochen, was
höchstens eineinhalb Stunden dauert . Kurz vor dem Ear-
werdcn streut man soviel Haferslvcken auf den Kohl , als
man zur Bindung nötig hat . Nach dem Garwerden der
Flocken schmeckt man den Kohl mit Salz und Zucker ab.
Das Gewürz gibt man erst nach dem Kochen an alles Essen,
um die Marzeit zu verkürzen und den Wert dsrsNahrungs-
mittel zu erhalten . Die Kartoffeln werden nach dem Wa¬
schen dünn geschält, in seine Scheiben geschnitten und auf
der leicht gesitteten Backplatte bei guter Mitteihitzs ge¬
backen, Danach mit Salz leicht bestreut.

„Gine
geht nach Vurgos"

Gop ^NglU kv Vromslbsur - Vsrlsg . Srübsnrsll bsl bwncksn)

(23. Fortsetzung)
Manuelv! Der wilde Wunsch flammt in ihr auf, daß

Manuela das Loben seiner Schwester von diesen Men¬
schen fordern möge. Mit rasender Ungeduld- wartet sie.
Sie denkt nicht an sich und an die Gefahr, in die auch
sie verstricktist.

Gegen Mitternacht kommt ein schweres Hochgewitter
auf. Es hängt über den Bergen. Längst sind die Sterne
erloschen. Ein anderes, gefährlicheres Licht brennt in
den Wolken. Nur vereinzelt fallen einig« schwere Trop¬
fen. Die Luft ist erfüllt mit Spannung . Dazu ist es
unerträglich schwül.

Im Gewitter kommt Manuela zurück. Er hatt« sehr
weit gehen müßen, um jenes Dorf zu erreichen, von dem
er nicht wußte, ob es von den Roten besetzt war . Dann
hatte er es gewagt, und man hatte ihm auch Lebens¬
mittel gegeben. Er hat zusammengekauft, was er nur
tragen konnte. Ohne sich länger aufzuhalten und sich
etwas Ruhe zu gönnen, trat er sogleich wieder den
Rückweg an. Schwer liegt ihm der Sack mit den Lebens-
Mitteln über der Schütter. Außerdem muß er auf den
Weg achten. Trotzdem kommt Manuela schnell vorwärts.
Zuerst begleitete der Mond seinen Rückweg. Dann leuch¬
teten ihm die grellen Blitze, die Manuela liebt.

Einmal schlägt es sprühend hinter ihm in den Stein.
Er wendet sich gar nicht um. Er geht nur vorwärts . Mit
untrüglichem Instinkt sucht und findet er seinen Weg
durch die Nacht, dem Lagerplatz entgegen.

Nun ist er da. Von weitem hat er schon den Rauch des
Feuers gewittert . Nun sieht er den weit in die schwarze
Nacht hinausleuchtenden Feuerschein. Zuerst denkt
Manuela , daß ihm die beiden Frauen dadurch den Rück¬
weg zu ihnen erleichtern wollen. Ihre Absicht ist gut,
aber er wird ihnen streng verbieten, sich so bemerkbar
zu machen. Niemand weiß bester als er, wie unsicher im
Augenblick selbst das Gebirge ist, wie leicht der helle
Schein ihnen zum Verräter werden kann.

Trotzdem lächelt er. Nein, er wird nicht böse sein.
Er wird die Frauen nicht noch mehr beunruhigen, son¬
dern gleich das Feuer löschen, es mit einer ganz kleinen

Flamme brennen laßen und dann sofort ein reichliches
Abendessen bereiten.

Dann hört er Stimmen und bleibt erschrocken stehen.
Er lauscht. Eine furchtbare Ahnung glimmt in ihm
auf. Das sind doch Männerstimmen ! Sie müßen in
unmittelbarer Nähe des Platzes sein, wo er die beiden
Frauen zurückgelassenhat.

Manuela legt den Sack mit Lebensmitteln in den
Schatten eines überhängenden Felsens und schleicht
katzengewandt in Richtung des Feuers hin, um zu
sehen, was es dort gibt.

Er stemmt sich stuf einen großen Felsblock, um beßere
Uebersichtzu haben. Jetzt ist er oben. Die Flammen
streichen fast bis zu ihm hin, wenn der Wind hinein-
weht.

Unverwandt schaut er jetzt zum Feuer hinüber. Er
sieht die Gruppe der lagernden Männer . Er sieht die
erschöpften Gestalten der Gefangenen und weiß genug.

Seine Unruhe verstärkt sich. Wo ist Donna Montero?
— Wo Juana ? — Dann wird ihm schreckliche Gewiß¬
heit. Etwas abseits im Schlagschatten des Gebüsches
sitzt Donna Montero . das bleicheGesicht in den Wanken
Händen vergraben. Manuela sucht weiter. Wo ist
Juanita?

Gleichdarauf rast ein wilder, tierischer Schrei in das
Lager der Bande hinein. Die Männer fahren entsetzt
aus ihrer Trägheit auf und greifen nach den Waffen.

„Was ist das ?" fragt einer, immer noch unter dem
nachhaltigen Eindruckdieses Schreies.

„Ein Tier ."
„Ein Tier ."
Sie lauschenin die Nacht hinaus . Es muß nach ihrer

Ansicht ganz in der Nähe gewesen sein. Aber wo?
Der Schall täuscht nur zu oft.

Der Schrei reißt aber auch Jnez wach. Sie läßt die
Hände von ihrem Gesichtsinken. Sie findet sogar ein
grausames Lächeln. Das ist Manuela . Nun ist er da.
Sein Schrei hat es ihr gesagt. Er wird den Mord an
Juana rächen. Jnez zweifelt nicht daran , daß er es tun
wird. Aber darüber hinaus wird er auch sie selbst nicht
vergessen, sie nicht in den Händen der Roten belassen.

Nach erfolglosem Suchen kehren die Männer zum
Feuer zurück. Sie haben nichts gefunden, was beun¬
ruhigend wäre.

Am frühen Morgen brechen sie auf. Inmitten der
anderen Gefangenen wird Jnez fortgetrieben. Die ein¬
zige Vergünstigung, die ihr gewährt wird. bestehtdarin,
daß sie keine Fessel zu tragen braucht. Vielleicht ge¬
schieht dies auch nur, weil man bei ihr an keinen Flucht¬
versuch glaubt.

Noch einmal schaut Jnez - zurück. „Juanita , lebe
wohl!", ruft sie voll Schmerz. „Arme. kleine Juanita !"

Wie ein Schatten gleitet es da hinter einem Felsen
hervor. Manuela . Stark und völlig ungeschütztsteht
er da. Mit der linken Hand hält er Fidelio . den Hund,
am Halsband . Er winkt Jnez schweigendzu . . .

Einen Augenblick fühlt sich Jnez fast versucht, ihn
anzurufen. Mit größter Willenskraft unterdrückt sie
diesen jähen Wunsch.

Gleich darauf ist Manuela verschwunden. Zwischen
Felsen und Sträuchern entzieht er sich jeder Sicht.

Etwas wie Ruhe strömt in Jnez hinein. Noch ist nicht
alles verloren. Manuela ist da. Er hat ihr ein Zeichen
gegeben. Er wird ihnen folgen. Sie selbst kann wieder
hoffen.

Sie marschieren mit kurzen Unterbrechungen bis in
den späten Nachmittag hinein. Erschöpft und nur von
ihrer Hoffnung auf Manuelas Hilfe aufrechterhalten,
schleppt sich Jnez inmitten ihrer Leidensgefährten mit
fort. Sie achtet nicht die wilde Schönheit der Land¬
schaft, durch die sie selbst als Gefangene geführt wird.

Den ganzen Tag vermag Jnez nicht festzustellen, ob
Manuela ihnen wirklich folgt. Einmal glaubt sie, aus
weiter Entfernung das Bellen Fidelios zu hören. Aber
das kann auch eine Täuschung gewesen sein.

Dann beginnt sie plötzlichzu weinen. Schwere Mut¬
losigkeit hat Besitz von ihr ergriffen. Sie glaubt sich
mit einem Male gänzlich verlosten. Alle Hoffnung ist
erstorben.

Einer der Mitgefangenen geht dicht an ihrer Seite.
Er steht ihre Tränen . „Donna Montero". sagt er leise
tröstend. „Vielleicht befreit man uns !"

„Glauben Sie daran , Don Sequira ?"
„Und sollte alles vergebens sein. zeigen Sie nicht

Ihre Tränen . Es kommt darauf an, zu beweisen,
welche Kraft wir zum Sterben aufbringen."

„Sterben ?", fragt Jnez vollends verstört.
„Wir alle hoffen auf nichts anderes", erwidert der

Mann müde und schaut gequält über die Berge, die
Felsen. „Nur , daß meine Frau . die beiden Kinder so
schutzlos sind . . . Es ist nicht gut, wenn ein Mann in
meiner Lage daran denken muß." Er spricht mehr zu
sich selber als zu seiner Leidensgefährtin.
^Eben ziehen sie durch ein enqes Tal . Es ist mit
Sträuchern bestanden, mit Felsen überstreut. Sie kom¬
men nur langsam vorwärts.

„Juana !", schreit es da wild vor ihnen auf.„Juanita !"
Der Zug gerät in heillose Verwirrung . Die Nachhut

weiß nicht, war an der Spitze vorgeht, und drängt nach.

Es ist notwendig, daß der Soldat an der Front weiß,
daß zu Hause sich die Heimat um jeden Zurückgebliebe¬
nen bekümmert und für ihn nach bester Möglichkeit
sorgt. Das muß er wissen, und das mutz sein, damit auch
diese Heimat dereinst in Ehren genannt wird nebe»
den gewaltigen Leistungen der Front.
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„Manuela ", flüstert Jnez voll neu erwachter Hoff¬
nung.

Die Vordersten zögern, weiterzugehen. Sie wißen
nicht, was der Mann .da vor ihnen will. Einer geht
jetzt langsam zögernd auf ihn zu.

Ein wilder Schrei gellt ihm entgegen. Sekunden¬
schnellzuckt Manuelas Arm vor. Schüssekrachen durch
das Tal , brechenund verstärken sich an den Felswänden,
den Bergen. Schwekgetroffen fallen drei Burschen zwi-
Ichen dre Felstrümmer.

„Fidelio !"
, Ein schlanker, sehniger Körper schnelltvor. Ein ent,
letzttcher Schrei brüllt auf. Der Hund hat sich in der
Kehle eines der Männer vcrbißen. Sekundenlang wälzt
sich ein wilder Knäuel von Mensch und Tier.

In fast unheimlicher Starre verharrt Jnez bei dem
plötzlichen Auftauchen Manuelas . Fast fürchtet sie sich
vor der Wildheit des Mannes , dessen Angriff auch
zugleich ihrer eigenen Befreiung gilt.

Ein heftiger Stoß läßt sie aus ihrer Erstarrung auf¬
machen. Verwundert sieht sie das zuckende Eesichi Don
Sequiras neben sich. „Laufen Sie in die Felsen hin-
ein . . . zwischen die Büsche . . . Irgendwohin Aber
nur rasch schreit er es ihr ins Gesicht. „Der Mann
wird sie später finden."

Jnez versteht sofort. Aber da drängen die Vordersten
Ichon wild zurück. Jnez wird in dem wirren , schreienden
Haufen eingeschlossenund nach rückwärts gedrängt. Sie
sieht auch Sequira nicht mehr. Alle Marschordnunq hat
der unvermutet« Angriff Manuelas aufgelöst. Jeder
denkt nur noch an seine eigene Rettung.

Jnez handelt fast instinktiv. Sie drängt aus dem
Hausen der Zurückweichendenheraus . Sie will in die
Sträucher fliehen, den Rat Don Sequiras befolgen
Das wäre Rettung . Niemand achtet auf den anderen.
Manuela wird sie bestimmt auffinden . . .

Aber sie kommt aus dem wilden Knäuel nicht mehr
frei. Das Zurückweichender Männer ist zum Stillstand
gekommen, sie reißen jetzt die Waffen hoch.

(Fortsetzung folgt)
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kjöchslpreije für Leflügel

Von der Preisiiberwachungsstelle — Minister der
Finanzen — in Oldenburg wird uns mitgeteilt : Die
wiederholten Verstöße beim Verkauf von Schlachtgeflü¬
gel geben mir Veranlassung , auf meine Anordnung über
die Preisbildung für in - ' und ausländisches Schlacht¬
geflügel vom 18. April 1940 erneut dringlichst hinzu¬
weisen . Ich habe mich heute zu einer öffentlichen War¬
nung veranlaßt gesehen . Es gelten , um die wichtigsten
Preise zu nennen , für geschlachtetes und gerupftes Ge¬
flügel bei Abgabe an Verbraucher , einschließlich Groß¬
verbraucher . folgende Höchstpreise : 1. Suppenhühner
1. Güte 1.10 RM pro '/- leg. 2. Puten 1. Güte 1,30 RM .,
3. Mastgänse 1. Güte 1,30 RM .. 4. Mastenten 1. Güte
1 .40 RM .. 5., Jungmastenten (die als solche nach den
Vorschriften gekennzeichnet sind ) 2,20 RM . je V- leg.
Die Abgabe von lebendem Geflügel zu Schlachtzwecken
oder von geschlachtetem Geflügel in Federn an Ver¬
braucher ist verboten . Zuwiderhandlungen gegen die
Anordnung werden schärfstens bestraft.

Oldenburg . Der stellvertretende Gaulei¬
ter vor 900 Amtsleiterinnen.  Im Rahmen
einer Schulungswoche der NS .-Frauenschaft des Kreises
Oldenburg -Stadt sprach zum Abschluß der Veranstal¬
tung der Stellvertretende Gauleiter Ministerpräsident
Joel zu 900 Amtsleiterinnen über ihre Aufgaben im
Rahmen der nationalsozialistischen Bewegung.

Oldenburg . Verkehrsunfall.  Ein Einwohner
dos Mittelweges befuhr mit einem unbeleuchteten Fuhr¬
werk vom Felde kommend , die Alexanderstvaße . In Höhe
des Hauses 418 wurde das Fuhrwerk von einem Omni¬
bus . dessen Fahrer das Fuhrwerk in der Dunkelheit zu
spät erkannt hatte , angefahren . Hierbei wurde der neben
dem Fuhrwerk gehende Fahrer des Gespanns schwer ver¬
letzt . Er wurde sofort mit dem Krankenwagen dem Pius-
Hospital zugeführt.

Oldenburg Gerald ine Katt in Oldenburg.
Die junge , beliebte Filmschauspielerin Goraldine Katt
weilt am kommenden Mittwoch in Oldenburg . 2n einer
Veranstaltung für Einheiten des RAD . wird sie sich mit
anderen Ufa -Künstlern und -Künstlerinnen in " Hahns
Gaststätten unseren Arbeitsdienstmännern vorstellen.

Varel . Kreisbauern tag in Varel.  Auf dem
Kreisbauerntag Friesland sprach in Varel Landes¬
bauernführer Jaques Eroneveld zu der Parole des
Landvolkes „Landarbeit hilft siegen " . Kreisleiter Flü¬
gel gab den zahlreichen anwesenden Bauern und Land¬
wirten die politische Ausrichtung für ihre Arbeit.

Osnabrück . Der Reichshandwerksmeister
in Osnabrück.  Ein bedeutsamer Tag für das Os¬
nabrücks ! Handwerk war die feierliche Verabschiedung
des zum Landrat ernannten bisherigen Handwerks¬
kammerpräsidenten Lemke und die durch den Reichs-
handwcrksmeister vorgenommene Einführung des bis¬
herigen Vizepräsidenten Verbeck als neuen Kammer¬
präsidenten . Zu der Feierstunde im Osnabrllcker Schloß
hatten sich neben den führenden Männern des Hand-

Als Zeichen seiner Strebsamkeit und Arbeitsfreude ist
der Hochbetagte im Besitz von drei Diplomen und Aus¬
zeichnungen , und zwar auf dem Gebiete der Bienenzucht.
Er ist Mitgriinder des Rotenburger Bienenzuchtvereins
und gehört auch heute noch dessen Vorstand an.

Cuxhaoen . Werden Wollhandkrabben we¬
niger?  Aus Cranenweide wird gemeldet , daß die
hier in den letzten Jahren stark ausgetretenen Woll¬
handkrabben im Nachlassen begriffen sind , da sie nur
noch selten in den Fischnetzen festgestellt werden.

Das Vorbild / von Getnrick eitlerer

Man hat immer seine kleinen und großen Vorbilder.
Als Junge wie als Mann . Man richtet sich gerne nach
dem Großen aus.

Daß unser Direktor an der Schule einmal unser Vor¬
bild würde , nein , das glaubten nur wenige . Er war
zu wenig faßbar , er entzog sich unserer Lieb « wie un¬
serer Abneigung . Er hatt « es offenbar gern . sich im
„Zwischenland " aufzuhalten . Während die einen seine
Grobheit und fürchterliche Strenge mit einem schiefen
Blick auf das Direktionszimmer zum besten gaben und
sich als lebendige Zeugen Lerer allseits bestaunen ließen,
berichteten andere wieder weitgehendes Verständnis.
Ihnen glaubte man eigentlich etwas weniger.

Profenor Zirbel war da eher ein Vorbild : vornehm
und gelassen voll Würde und Eetragenheit . Ein Mann,

KusM UM«LLs MeLt
Mit Sem Lein in Ser Dreschmaschine

ki. Hadersleben , November . Auf einem Bauernhof
in Nordschleswig ereignete sich ein schwerer Unfall beim
Dröschen , der durch seine Begleitumstände besonders
bemerkenswert ist. Ein 3vjähriger Hofver -walter fiel in
die Dreschmaschine , wobei ihm das linke Bein völlig
zermalmt wurde . Man machte zunächst vergebliche Ver¬
buche, den NevuwgMickten zu befreien , doch konnte man
ihm nicht zu Hilfe kommen , da ein autogener Schweiß-
apparat nicht benutzt werden konnte , weil sich Stroh
in der Maschine befand . Schließlich mußten drei
Schmiede geholt werden , die dann mühsam die Eisen¬
teile auseinanderjagten , in denen das Bein einge¬
klemmt war . Der Verunglückte war während dieser
ganzen Zeit bei Bewußtsein geblieben . 2m Kranken¬
haus wurde ihm das Bein sofort abgenommen.

Der Löwe war los in Strehlen . In der kleinen schle-
sifchen Stadt Strehlen brachen aus einem Zirkus , der
dort überwintert , ein Löwe und ein Tiger aus . Das
Zirkuspersonal fetzte sofort ein Kesseltreiben an und
konnte des Tigers auch schnell wieder habhaft werden.
Der Löwe dagegen ließ sich diesen „Freiauftritt " nicht
so schnell nehmen . Wo auch immer der Eifer der städti¬
schen Sicherhcitsorgane . die sich dieser absonderliche Stö¬
rung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit in Streh¬
len pflichtgetreu annahm , dem Löwen ein Bein . oder
besser gesagt einen Kessel stellten , mit einem großen
Sprung setzte er darüber hinweg und "sagte schließlich
durch die Straßen der Stadt aus die Galgenburg.
Welche Eindrücke ihn dort festgehalten haben , ist nicht
berichtet . Jedenfalls konnte er dort gestellt und in sei¬
nen Käfig zurückgebracht werden.

Durch die Zelluloidpuppe verbrannt . In Güstrow
(Mecklenburg ) spielte ein zweijähriges kleines Mädchen

mit seiner Felluloidpuppe und kam dabei dem Ofen zu
nahe . Die Puppe sing Feuer , das auf das Kleid der
Kleinen übergriff . Auf das Schreien des Kindes eilte
der Vater herbei und erstickte die Flammen , doch harte
das Kind bereits so schwere Brandverletzungen erlitten,
daß es kurze Zeit später im Krankenhaus starb.

Gastwirte als Abstinenzler . Einen ebenso großzügigen,
wie heroischen Beschluß haben die Gastwirte von Schone-
beck gefaßt . Um denjenigen Verufskameraden , bei denen
die allmonatlichen Wirtetaguckgen stattfinden , nicht , n
ihren Ausschankmöglichkeiten den Gästen gegenüber zu
schädigen , haben sie beschlossen , auf allen zukünftigen
Tagungen weder Vier zu trinken noch Rauchwaren zu
beanspruchen.

Zwölfjährige rettete zwei Jungen . Für eine mutige
uitd entschlossene Rettungstat sprach der Regierungs¬
präsident von Hikdesheim der 12jährigen « chül-crin
Berta Debus aus Haun . Münden eine öffentliche Be¬
lobigung aus . Das Mädel hatt « zwei gleichaltrige Schü¬
ler aus der Wcrra , in der beide , des Schwimmen ? nichi
kundig , plötzlich in den Fluten versanken , gerettet . Der
eine Junge war bereits besinnungslos , als die mutige
Retterin ihn aus dem Wasser zog.

Die Braut mit dem Hammer erschlagen . Ein 28jähri-
ger Mann aus Marburg an der Dran hatte , als er
bei Ausbruch des Krieges im Frühjahr in die damalige
jugoslawische Armee einrücken sollte , zum Abschied seine
Braut zu sich bestellt und sie aus Furcht , sie würde ihm
während seiner Soldatenzei -t nicht treu bleiben , mit dem
Beil erschlagen . Dann hatte er sich. wie er vor Gericht
aussagte , vor einen Spiegel gestellt und nun auf seinen
eigenen Kopf losgehämmert , um seiner Braut in den
Tod zu folgen . Das gelang ihm jedoch nicht , und er
hatte sich jetzt wegen seiner grausigen Tat vor dem
Grazer Landgericht zu verantworten , das unter Zu¬
billigung einiger Milderungsumstände von der Todes¬
strafe absah und ihn zu lebenslänglichem Zuchthaus ver¬
urteilte.

Werks des Kammerbezirks zahlreiche Gäste des ösfent-' ; oer Stellvertretende Gött¬lichen Lebens , an ihrer Spitze
leiter Ministerpräsident Joel , Oberbürgermeister Dr.
Gärtner u . a . eingesunken . Reichshandwerksmeister
Schramm überreichte dem scheidenden Präsidenten
Lemke angesichts seiner langjährigen Verdienste um das
Osnabrücker Handwerk den Ehrenring des deutschen
Handwerks und verpflichtete dann dessen Nachfolger
Verbeck in sein neues Amt.

Rotenburg. Die Dersammlungswell«
rollt.  2m Rahmen der ^ großen Versammlungs -Aktion

„Deutschen jim vollbesetzten Saale des „Deutschen Hauses"
Kreisredner Klußmann -Hannover . Er erinnerte noch
einmal an die politischen Geschehnisse der letzten Jahre,
die zu diesem uns aufgezwungenen Kriege führten , und
sprach über die hervorragenden Leistungen unserer
Truppen und die ungeheure Zuversicht des Führers.
Der Redner forderte die Anwesenden auf , sich in die
große Front der Volksgemeinschaft einzugliedern und
die Notwendigkeiten der ernsten Zeit zu erkennen . Ab¬
schließend forderte Pg . Klußmann seine Zuhörer zur
unermüdlichen Mitarbeit in der Inneren Front auf.
Aehnliche Versammlungen haben in diesen Tagen auch
in Lauenbrück , Scheeßel , Vissclhöveds , Sottrum , Kirch-
walsede , Fintel , Wiitors , Ahausen und Schwitschen statt¬
gefunden . Ueberall zeigten die Volksgenossen , daß der
Kreis Rotenburg zur Mitarbeit an den großen Fra¬
gen unserer Zeit bereit ist und gaben diese Bereitschaft

" . ' ' Ri'durch herzlichen Beifall für die Redner zu erkennen.

Rotenburg . Ein 92jährige  r . Der Altenteiler
Karl Peters im benachbarten Eafel konnte dieser Tage
seinen 92. Geburtstag feiern . Er erfreut sich noch einer
seltenen geistigen Frische und körperlichen Rüstigkeit.
Seine Ehefrau , an deren Seite er bis zu seinem 87. Le¬
bensjahre den gemeinsamen Lebensweg gehen konnte,
schenkte ihm acht Kinder , von denen noch sechs leben.

Von des Tages Arbeit ermüdet , lag Müller im
Bett . Obwohl ' er ein Mann von vorgeschrittenen
Jahren war , liebte er es , seinem Einschlummern
eine romantische Note zu geben . Der Rundfunk
spielte eine sanfte Kantilene , und Frau Müller saß
auf dem Bettrand und rückte dem Gatten die Kissen
zurecht . Da läutete die Flurglocke . Mein Gott,
so spät noch ! Es war Richard , mit dem Müller
in grauer Vorzeit einmal Skat gespielt hatte . Der
Besuch dieses Richard schien anfangs etwas unmoti¬
viert . „Bleib ruhig liegen !" wedelte er mit der
Hand , „wollte nur mal sehen , wie es dir geht ."
Damit hakte sich Richard in schräger Sitzstellung
auf den Kommodenrand , hinter sich den Laut¬
sprecher . Wenn man sich Richard jetzt in der Ge¬
richtsverhandlung ansah , wunderte man sich. daß
es Müllers da im Bett und auf des Bettes Rand
nicht schwül zumute geworden war . Der späte Be¬
sucher machte vom Hosenbein bis zum Schlips
einen stark zerknitterten Eindruck . In seinem Bart,
der wochenlang keine Schere gesehen haben mochte,
schienen die Motten gewesen zu sein , so verfilzt
stand er stellenweise aus dem Gesicht heraus . Wenn
Richard sprach , hörte es sich an . als rühre man
Apfelmus durch ein beschädigtes Sieb . Alles war
verschwommen , lückenhaft . Wer aber glaubte , daß
Richards vom Fusel abgestumpfte Augen schlecht
sahen , der irrte sich. Haarscharf hatte er beob¬
achtet , daß neben dem Rundfunkempfänger «in
Photoapparat stand . Während nun Richard , die
Hände auf dem Rücken , den Klängen der Musik
lauschte , fand er lobende Worte über die Güte des
Rundfunkapparates und über den Schmelz der Ton¬
formung . Schade , daß Frau Müller nrcht sehen
konnte , womit Richard seine Hände beschäftigte.

Er angelte nach dem Photoapparat und fingerte
ihn Strich um Strich an sich heran , bis er ihn mit
einer blitzschnellen Rolle in die Tasche zauberte.
Dann meinte er etwa , man könne ordentlich nei¬
disch werden , wenn man so das Abendidytl der
Familie Müller sehe. Ob er nicht mit einwohnen
könne ? Seine Wirtin (es handelte sich um Mutter
Grün ) sei so schrecklich launisch ( in den letzten Ta¬
gen hatte es einige Gewitterschauer gegeben ) , und
er sehne sich nach einem gemütlichen Plätzchen
im Freundeskreise . Frau Müller fühlte sich ge¬
schmeichelt . Mal sehen ! Der Sohn habe außerhalb
eine Stelle angenommen . Sein Zimmer stehe leer.
Richard möge morgen wiederkommen , heute sei
es zu spät . Der Gatte war inzwischen eingeschlum¬
mert . AIs sich Richard verabschiedete , drückte er
Frau Müller innig die Hand : „Attschöh . das war
mal wieder ein schöner Abend !"

Am nächsten Tage stellte Frau Müller das Feh¬
len des Photoapparates ( 195 Mark ) fest . Da
Richard gar nicht daran dachte , sich nach dem ge¬
mütlichen Zimmer zu erkundigen , macht « sie siib
auf die Suche . Volle vier Stunden kreuzte sie durch
die Gegend . Die Beharrlichkeit wurde belohnt . Um
die Abenddämmerung zackte Richard über die
Straße . Den Photoapparat hatte er bei sich, aller¬
dings in Form von Alkohol unter der Weste . Blau
wie ein Veilchen war er . Den Schupo , der ihn
sachlich festnehmen wollte , suchte er immer wieder
brüderlich zu umarmen . Er vermutete in dem Be¬
amten seinen alten Skatbruder Müller und
glaubte , der habe sich aus Jokus eine Uniform an¬
gezogen . 2n Moabit erkannte Richard endlich den
Ernst der Lage . Sein anfängliches Leugnen gab
er auf , denn in seiner Tasche hatte man das letzte
Photo des geklauten Apparates in Form eines
Pfandscheines gefunden . Es gab ein Attschöh für
vier Monate Üoch.

Der neue Verhärt tzsuptmann
„Äplftgeme auf Delphi " — uraufgeführt im Staatlichen Schauspielhaus in Berlin

(Eigener Drahtbericht der „Bremer Zeitung ")
Ein neues Werk des greisen Dichters und sicher das

stärkste seiner letzten Jahre . Daß es aus einen in der
„Italienischen Reise " überlieferten Plan Goethes zurück¬
geht , hat er selbst bekannt , auch , daß er es in zwei Mo¬
naten wie in einem großen Rausch Herunterschrieb.

Nun — es ist auch so ein echter Hauptmann geworden:
seine Antike ist eine andere als die des Klassizisten
Goethe , nicht die der edlen Einfalt , stillen Größe , sondern
eine der dunklen , brodelnden Leidenschaften , auch seine
Jphigenie nicht die Priesterin einer reinen , schönen
Menschlichkeit , sondern eine aus düster -geheimnisvollen
Bezirken hervortretende , durchaus nordisch anmutende
Norne , die um den Fluch des blutbesudelten Atriden-
ges-chlechtes weiß und , ihn zu sühnen und den Spruch der
Götter zu erfüllen , sich selbst den Tod gibt . Diese Tat
ist beschlossen von Anfang an , sie steht also , obwohl sie
die Erlösung schafft , gleichsam an der Peripherie der
Handlung . Diese selbst entwickelt sich um die Haupt-
gestalten Elektra und Orest , die beiden von Gewissens¬
qualen gemarterten , von den Erinnyen getriebenen , zwi¬
schen aufzuckender Wachheit und tiefster geistiger Um¬
nachtung alle Stadien des Unterbewußtseins durchle¬
benden , auf den Höhen von Delphi sich begegnenden , ein¬
ander fremd gewordenen Geschwister . Wie in der strengen
Architektur der kompakt wie aus Erz gegossenen drei
Akte bei aller Sparsamkeit der äußeren Handlung und
trotz des feierlichen Schrittes der edel klingenden Verse
die Pranke des dramatischen Löwen noch immer zu ver¬
spüren ist , so bewährt sich in dieser tief in die Bezirke des
Pathologischen eindringenden Seelcn -analyse die psycho¬
logische Meisterschaft des großen Menschengestalters , der
selbst in der allen Leben entrückenden Stilisierung ein
überlegener Plastiker seiner Gestalten bleibt.

In Jürgen Fchlings  ganz aus dem Geist des Dra¬
mas mit dem Willen zum kraftvollen , ausdrucksstarken
Symbol realisierter Inszenierung , auf der Rochus
Eliese  eine von tausend Feuern durchglühte , schwere,
graue Wolke lasten ließ , wurde dieses fluchbeladene Ee-
schwisterpaar zum darstellerischen Mittelpunkt des
Abends , Maria Koppenhöfers  von Trotz und Ver¬
zweiflung geschüttelte Elektra , Bernhard Minettis
von Wahnsinnsschauern gejagter Orest . 2m großen He<

rainen -Gestns sprach Hermine Körner  die 2phigenie,
majestätisch -feierlich Friedrich Kayßler  seinen Prie¬
ster , Gustav Knuth  gab einen schönen , edlen Pylades.
Das Berliner Publikum feierte den anwesenden Dichter
überaus herzlich , von seinem Werk allerdings mehr be¬
eindruckt als ergriffen.

lluckolk pörtnar.

Der s >chöpfer des deutschen Mosaiks
Der Schöpfer des „Deutschen Mosaiks ", Senator

August Wagner , Berlin , feierte am 17. November
seinen 75. Geburtstag.

Nicht nur jedem Deutschen , sondern auch dem ge¬
samten Ausland ist der feierliche und monumentale
Mosaiksaal in der Renen Reichskanzlei , den
alle Besucher des Führers durchschreiten müssen , ein Ve-
griff geworden . Ohne das Lebensw -erk August Wag¬

ners  wär « dieser Saal niemals möglich gewesen , da
nach wie vor nur «ine Werkstätte existiert, ' die in der
Lage war , den Schmuck dieses Saales auszuführen , der
ihm seinen Namen gegeben hat.

Ohne jeden Pfennig Geld , nur ausgerüstet mit dem
unbändigen Willen , die selbst gestellte Aufgabe zu lö¬
sen , gelang ihm nach jahrelangem Mühen die Her¬
stellung des Materials , das noch heute mit über 15 000
Farbtönungen die handwerkliche Grundlage der Werk¬
stätten darstellt . Das „Deutsche Mosaik " war geboren.
Sein,Siegeslauf über die ganze Welt konnte beginnen.
Alle international bekannten Arbeiten des In - und
Auslandes sind aus den Treptower Werkstätten hervor¬
gegangen . ob es sich nun um die Kaiser -Wilhelm -Ge-
dächtniskirche zu Bckrlin , um die Elisabeth -Kemenate auf
der Wartburg zu Eisenach . um den Goldenen Saal des
Stadthauses zu Stockholm , um die Dynastiekirche der Ka-
rageorgewitsch zu Topola bei Belgrad , um die Deutsche
evangelisch « Kirche zu Rom , um den modernsten Bahn¬
hof der Vereinigten Staaten in Cincinnati/Ohio um
die groß « Empfangshalle der 2rving Trust Bank zu
Newyork oder um die bedeutenden Mosaiken auf den
beiden Ozeanriesen „Bremen " und „Europa"
handelt.

Opern -Kschmittag
der Sesangsschule Rrsus - Fritzsche

Die jährlichen Vorführungen , in denen die ausge¬
zeichnete Opernschule Rechenschaft über ihre Tätigkeit
ablegt und ihre Zöglinge der Öffentlichkeit vorstellt.
haben einen festen und beständigen Besucherkreis , der
längst bequem den kleinen Elockensaal zu füllen ver¬
mag.

Man besucht diese Darbietungen stets mit Vergnügen,
folgt den bühnenreifen Leistungen mit der gleichen
Freude , wie den Anfangs - und Zwischengraden ; denn
man spürt , daß überall . sorgfältig gearbeitet wurde und
daß jeder an einer Stelle herausgestellt wird , die seinem
Können schqn einigermaßen entspricht.

Dieses Wachsen und vielseitige Vorstellen bedingt,
daß ein Teil der Vortragenden aus früheren Jahren
bekannt ist . So hörte man gerne wieder Willy Wart-
jes,  der seinen lyrischen Tenor bereits sehr sicher ge¬
sanglich wie im dramatischen Ausdruck einsetzt und hier
als Tamino wie als Rudolf sehr erfreulich wirkte . Auch
Hertha Peitz meyer  zeigte auss neue ihren hübschen
lyrischen Sopran , als Pamina und besonders nach¬
drücklich als Amelia in Verdis Maskenball . Arthur
Mutz es  wohlgeschulter , wenn auch vielleicht nicht sehr

ergiebiger Baß -Bariton bewährte sich als Sarastro wie
als beweglicher Kezal . Theo Rustenbach  konnte- - - ' — . . —
gleich vielseitig als Sprecher und als Puccinis Mqrcel
leinen Bariton einsetzen und wirkte gleichfalls aus-
drucksmäßig wie technisch sehr erfreulich . Hertha
Aug euer  zeigte als Marie aus der „Verkauften
Braut ihre technische und darstellerische Sicherheit.
Neben ihr stand als Hans Karl Stillert,  der im
vorigen Jahre sich als Heldentenor verheißungsvoll
vorgestellt hatte , und daher mit Recht jetzt einmal aus
die bewegliche Art der komischen Oper gestellt worden
war , mit der er sich recht gut , aber doch nicht ohne ge¬
wisse gesangliche Gewaltsamkeiten abfand . Der andere
Sänger , m Soldatenrock , Walter Pützstück , rief als
Verdis Rens sehr warmherzigen Beifall hervor ; beson¬
ders seine Arie war ausgezeichnet.

Unter den , wie uns schien , „neuen " Gesichtern erfreu¬
ten Irmgard Thomas  durch die kehr musikalische
und charaktermäßig erfaßte Wiedergabe der Mimi . und
Anneliese Schmidt  durch ihre Musette , der man auch
den Walzer bewilligt hatte , der freilich in der Höhe
noch einige Härte zeigte . Helga Scheffler  stellte sich
als echte Koloratursängerin vor mit beiden Arien der
Konigin der Nacht . Das Material dürfte da sein : aber
Technik und klangliche Sauberkeit bedürfen noch derrdem " " " . -Ausfeilung . AußeLem stellt - sich Josef Doll als Pa-

Lei dem man keinen ^ weilen Blick nötig hatte , um ^wissen , aus welchem Kreise er stammle
Dann sprang der Krieg in unser Klassenzimmer u»>

wirbelte alles durcheinander . Die Lehrer kamen uii>
gingen . Der Direktor blieb . Er blieb es mit Rech!
er war älter , als es der kriegerische Einsatz crsojden-
außerdem war seine rechte Hand verkrüppelt . Doch
nen Augen wetterleuchtete es : er wurde nun auf einm-!
Geschichtslehrer und begann , des Reiches Sein und P --'
den zu schildern . Oder er stellte seinem Unterrich , x,"
vaterländisches Gedicht voraus , mit einer Wucht
Kraft gesprochen , Laß unser « Iunaenherzen in freuLi-,^
Schreck schauderten . 2n diesen Worten ^ und Gebärd«"
lebte der Krieg , zwar nur «in Fernab -Schimmer,
los , aber er lebte , und uns dünkte es , wir starrten !-
weiß « Flammen . . .

Der Direktor stellte sich mitten in unsere Herzen . n>ä'.
rend Professor Zirbel , kühl und unbeweglich , sprö^
trocken , nichis kannte als sein« Lektionen . Da
wir ihn heimlich unter uns und zertraten ihn. Ki
sahen ihn an wie ein übles , zur Schau seilgehei,
Tier . '

Aber der Direktor machte erst recht seinen Weg.
Tages sahen wir ihn . kilometerweit vom Städtchens
sernt . aus dem Ackerfeld stehen : er hatte sich
Ackrrrain gepachtet , ihn umwerfen lassen , mit K- . - K« toÄ
bepflanzt uiüd schwang nun zwischen ^ den Stock«,
Hacke. Jawohl , mit und trotz seiner Hand ! Da dsh«,
wir an jene Verwundeten , die sich trotz ihrer zech«.,!
Haut nicht wegschicken lassen wollten und wieder
Front begehrten . Genau in diesem Geist wirkte
Direktor . Und wenn wir jetzt unser Direktor sagten. ^',
tonten wir das „unser " und bekamen warme Backen.

Bei der Ernte nutz lernten wir ihn nochmals ein Lift
weiter kennen , und dieses kleine Stück genügte , um jft
als unser Borbild gelten zu lassen , für dort und ^
vielleicht — für heute noch . Das war so : er hatte ein-,
alten Mann zum Ausgraben der Kartoffeln miigcniW
men . Die beiden hatten « in Ziehwägelchen mit '.
sah sie gemeinsam graben , man sah sie gemeinsamd -i
Knollen cinlescn , man sah sie gemeinsam plaudern,
sah sie gemeinsam essen , man hörte sie gemeinsam lackm
und dann , ja . dann : sah man sie gemeinsam das M
gelchen nach Hause ziehen : sie gingen beide an d«-
Deichselende w'ie ein gutes Pferdegespann . Der Direkt
hatte schmutzige , erdbe 'hangcne Hosen an , genau wie
Mann neben ihm . Aber es kümmerte ihn alles nichi
mitten durch das Städtchen nahm er mit seiner Fun¬
den Weg . er klopfte weder die Hosen vorher aus . „i-
zog er sich hinter einem Gebüsch um , noch verhehln «!
seine Zugehörigkeit zu dem Mann und dem Wägelchni
Professor Zirbel , der ihm auf der Straße begegnen
erstarrte bei dem Anblick seines Vorgesetzten , bog
noch rechtzeitig um eine Straßenecke aus , hinter du „
kopfschüttelnd stillstand , während der Direktor bald nsch
rechts , bald nach links , grüßte und uns Buben knin«,
radschaftlich und verschmitzt angrinste.

Wir sagten zwar noch „Herr Direktor " , aber er hörn
es wohl , daß wir dabei „Kamerad " sagten . Er hörte «z
und erzählte von Deutschlands unvergänglicher Träft
Da begannen wir , von der Schulbank weg in die Aer?>-
zu lauschen und uns nach dem Erleben der Front n
sehnen . Wir wußten , daß die Front aus Eisen und D)
bestand , aber wir verstanden auch unseren Direb, -.
wenn er sagte : „Wo Großes geboren wird , geschiehn
unter schweren Schmerzen . . ."

Was ist eine Oper?
Einer der bissigsten Gelehrten war bekanntlich du

Eöttinger Professor der Aesthetik und Philosophie ÄS
ner . Besonders scharf fiel seine Antwort aus , wenn sich
andere mit Haarspaltereien abgaben , ohne sich dabei
durch Witz auszuzeichnen . So hörte er sich einmal am
sichtlicher Ungeduld eine schier endlose Auseinander¬
setzung darüber an , was man unter einer Oper zu »er¬
stehen habe , um dann schließlich wütend auszurufen:

„Was eine Oper ist , das kann ich Ihnen ganz ME
sagen . Wenn nämlich eine Sache so dumm ill , daß war
sich geniert , sie in Worten auszudrücken , dann fingt
man sie !"

Britischer Diensteifer
O 'Vell , der alte Knicker , hat einen Berg alten Weizens

liegen . Es ist allerhöchste Zeit , daß das Zeug umgeschau¬
felt wird . Aber erstens will O 'Bell den Arbeitslohn er¬
sparen , und zweitens bekommt er zur Zeit für solche Ar¬
beiten auch kerne Arbeitskräfte.

Da denkt O 'Vell : „Ich bezahle dem britischen Staai
Steuern , und da kann der britische Staat mir auch mit
meinem Weizen helfen !" Und er setzt sich hin und schreib!
— anonym natürlich , als echter O 'Vell — an die Polizei
einen Brief : „ Im Anwesen eines gewissen O 'Bell
sich in einem hohen Haufen von Weizen seit dem letzt¬
deutschen Fliegerangriff ein gelandeter Deutscher verbo
gen , offensichtlich doch ein Spion !"

Und schon trommelt den O 'Bell ein hocherregies lleber-
fallkommando heraus , und indessen die einen wichtig mii
ihm herumprotokollieren , schaufeln die anderen mit Ng-
gerkrästen und Wahnsinnseifer den Berg Weizen nack
dem „Spion " um und um.

K . Richter

pagcno vor , in der Hitze des ersten Auftretens M
ganz taktfest , und Käthe Hahn,  die den Pagen Os!»r
keck und frisch in das Vertusche Rache -Ensemble stellt«.
Vorher halte sie mit Anneliese Schmidt und ?ng«
Rabba  noch einen Satz der drei Knaben gesungen,
der nicht so ganz die himmlische Durchsichtigkeit du
Mozartischen Musik atmete.

Am Flügel saß wiederum sicher und unbeirrbar »
pellmeister Hans Seifriz.  ein unbestechlicher Wl
durch alle Fährnisse , dessen Anblick im Augenblick des
Schwimmens Labsal " und Trost ist.

Am Ende gab es wieder die Fülle der Blumen id
alle Mitwirkenden und für die Leiter der Gesang?
schule . Olsmens Lunis

LLon;ert Erika Rokyta
Die „Union von 1801"  stellte in Ihrem erst««

diesjährigen Konzert ihren "Mitgliedern und Freund«
die ausgezeichnete Wiener Künstlerin vor , die berem
bei uns als Kantatensiingerin sich vortrefflich ring?
führt hat.

Sie bracht « ein sehr vielseitiges und erwähltes W
gramm mit , das neben Bewährtem auch Ungewöhnlich!
und Neues wagte . Vrahms und Erieg begannen «
einigen ihrer schönsten Gesänge ; dann ' folgte Echubei
mit fünf Gesängen , unter Venen auch das wenig gs
hörte „Vor meiner Wiege " war . Nunmehr folgten di
berühmten „Zigeuner -Melodien " ov " Dvorak , und cnl
lich machten einige Volkslieder aus versH :"denen d««
scheu Gauen den Abschluß.

Die Mannigfalligkeit der gebotenen Gesänge erlaub"
der Künstlerin , sich in sehr gegensätzlichen Stimmung «»in gegen >agiiiycn «211,111,-- »--
und Stilen zu bewähren , und überall bestach innu«
wieder .?-ie ungemein sorgfältige Durcharbeitung , --
der jedes Werk bis ins Feinste durchleuchtet wnrdt-
Dabel kommt ihr die prachtvolle Eesangstechnik zugu^
die ihren hohen Sopran ungemein geschmeidig und au?il-irn yvyeir wopran ungemein geschmeidig uno
geglichen in allen Registern wirken läßt . Man s»N
lhr >mt Vergnügen über die Vrahmsische gründM
Satzkunst und Eriegs leichre , duftige Andeutung zu d
oerts genialer klmdeutung des Wortes , der sich da"»
Dvoraks Zigeuner genialisch und technisch b-W

die saubere Darstellung eine besonders dankbare
genußreiche Schlußabteilunq . ,

mrr - . . .... qzxW
^Alle Gaben ^>ahm tue Hörerschaft mit reichem

entgegen , an dem Erika Rokyta  immer wicoei ------
Helm Freund  am Flügel teilnehmen ließ , der uw
genauer und beschwingter Begleitung sich anschloß
ipurbar mit innerer Freudigkeit . musizierte.

Llsmens Luais
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